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Donnerstag , den 25. und Freitag, den 2ö. Dez.
bleibt unser Mro wegen des Veihuachtsfefkes

geschlossen.
Freitag , den 26. Dezember erscheint kein

Lagblatt .
Die nächste Nummer nach den Feiertagen

wird Samstag , den 27. Dezember, nachmit -
tags , ausgetragen .

Anzeigen für die Samstags-Nummer
ersuchen wir
grössere spätestens Mittwoch, den 2H. Dezember,

uns zugehen zu lassen ;
kleinere können auch Samstag morgens von

7 bis 9 Uhr , aufgegeben werden.

Geschäftsstelle des Karlsruher Tagblatkes.

ZuuMrkische Kammer -Präludien.
Lonslanlinopel. 18 . Dezember.

Die jungtürkische Parlamentskomödie soll nun
bald wieder ihren Anfang nehmen. Das Volk
der Unmündigen soll wieder wählen , die Schar
der dem Volke Gleichgültigsten Volksversamm¬
lung spielen , und der sogenannte Volkswille im
unfruchtbaren Cezänke eines Haufens von Zieh¬
puppen dargestellt werden, die nach der Pfeife
einiger Parteiführer tanzen werden. Daneben
einiger Parteiführer tanzenwerd en . Danebenwird
wie bisher immer die Regierung der Wenigen
tun , was ihr beliebt, da sie und die Parlaments¬
beherrscher dieselben sein werden : höchstens wird
die Gesetzmaschine langsamer und wirrer ar¬
beiten als in parlamentsiosen Zeiten , wo die
von den Oligarchen dekretierten sogenannten
provisorischen Gesetze wenigstens nicht durch die
Senat - und Kammeroppositionen ausgehalten
werden. Wenn man nun die Kammer doch ein¬
ruft, so ist es, weil die paar Hundert hungriger
Streber im Lande , die an das Zentrum der Eeld-
und Machtmaschinerie in der Hauptstadt heran-
wollen, sich nicht länger stillhalten lassen und die
Führer gezwungen werden , ihnen wieder „Ar¬
beit " zu geben. Der Stimmung draußen und in
der Umgebung der Hohen Pforte ist man nie
genug sicher; man hat ja selber di« Despotie des
Einen durch die Despotie der Dielen ersetzt; die
Zentralgowalt ist wurmstichig, sogar ein Talaat
ist nicht stark genug, um gang einfach , wie man
möchte, die Diktatur zu etablieren. Da geht es
denn also wieder ans Wählen.

Dies Wählen wird jedenfalls wieder, wie die
früheren Male , ein Ernennen werden. Als im
Herbst 1912 der im Herrn oder im Teufel ruhende
Kiamil Pascha die Jungtürken aus der Kammer
nach Hause jagte , hatte das Komitee seinen Man¬
nen versprochen , alle, die ihm treu geblieben,
wieder an dieselbe Stelle zurückzubringen. Par -
teikliguen müssen Wort halten , wenn sie sich nicht
selbst aufgeben wollen. Die Mannen haben zwei
Jahre getreu-ungeduldig zugewartet : nun wol¬
len sie alle wiederkommen: wieviel Raum wird
da für den „frei wählenden" Bolkswillen übrig
bleiben? Eine organisierte Gegenpartei , wie einst
die Entente Liberale , besteht nach dem letzten
Staatsstreiche Enoer Beys und dem Hängen der
Mörder Mahmud Schesket Paschas nicht mehr.
Auch hat der Minister des Innern Talaat , der
wirklich ein ganzer Kerl ist , die Neuwahlen
gründlich vorbereitet , die Wahlinspektionskommis-
sionen im ganzen Lande werden ganze Arbeit,
ganze Komiteearbeit leisten .

Darum aber zu glauben , daß nun alles glatt
geht, wäre ein schwerer Irrtum . Die Gegner
bilden keine Partei mehr, aber sie existieren ; sie
warten und wühlen ; sie verwandeln sich und er¬
scheinen unter anderen Formen ; hier wird nichts
vergessen und nichts ungerächt gelassen . Zwar
die schlimmsten Komiteefeinde, die Albaner , die
sind diesmal verschwunden; sie haben das Ihre
erreicht und wirtschaften nun unter - und gegen¬
einander weiter in ihren Bergen ; ein Rest, der
sich nicht bergen konnte, fault hier in Stambul
in den Kerkern des Kriegsgerichts : die letzten,
wie erst kürzlich Sureja Bey aus Valona , der
als Gast ausgetaucht war , sind mit mehr oder
weniger sanfter Gewalt in ihr neues Königtum
abgeschoben worden . Aber die Araber sind noch
da . Und ob auch vor neun Monaten eine große
Versöhnungsaktion zwischen den türkischen und
arabischen Claubensbrüdern abgemacht und ein
politischer Vergleich zwischen Syrien und der
Hohen Pforte geschlossen worden : es ist doch
alles wie es war ; die Regierung hat, wie ge¬
wöhnlich , nicht Wort gehalten, und nichts oder
fast nichts von all den beschworenen und kuß¬

besiegelten Reformkonzessionen ist bis heutigen
Tages Wirklichkeit geworden . Kein Wunder
denn, -daß die Araber brummen und sich die von
der Komiteeregierung sicherlich heiß erwünschte
Wahlbrüderschast teuer werden bezahlen lassen .
Eine besonders hartnäckige Fraktion unter ihnen
bilden die syrischen Christen. Die haben bei den
Wahlen in die Vilajetskammern durch die Trei¬
bereien von Stambul her so schlecht abgeschnitten,
daß sie ihre ganze Wut in die Parlamentswahlen
werfen werden.

Den Armeniern mit ihrer Forderung des
nationalen Proporzes haben sich die Griechen
angeschlossen . Bei beiden ist es nicht nur die
Derhältniszisfer, die sie entschieden verlangen ,
sondern auch der nationale Wahlkataster . Die
Elemente wollen diesmal unter sich bleiben bei

Aerzke und Krankenkassen.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin. 22 . Dez . Die Verhandlungen im Reichs¬
amte des Innern mit den Aerzten haben bis heute
nachmittag >L5 Uhr gedauert. Um 5 Uhr begannen
dann die Verhandlungen mit den Vertretern der
Krankenkassen . Morgen vormittag 11 Uhr
sollen eventuell die gemeinschaftlichen Bespre¬
chungen eingeleitet werden.

In den beteiligten Aerztekreisen wird, wie wir er¬
fahren, die Lage immer noch wenig optimistisch
betrachtet, obwohl man zugibt, daß die Regierung in
einzelnen Fragen ihre Stellungnahme gegenüber den
Forderungen der Aerzte in einer diesen günstigen Weise
revidiert hat. Mit die größten Schwierigkeiten soll die
Entscheidung darüber bereiten, was in den Staaten
geschehen soll, in denen bereits Aerzte mit Kranken¬
kassen entgegen den Beschlüssen des Aerztetages Ver¬
träge abgeschlossen haben.

Ela Weihnachtsgeschenk an» der Larnegie-
Skiftung .

(Eigener Drahtbericht.)
b . München. 22. Dez . Ein Weihnachtsgeschenk der

Carnegie-Stiftung erhielt die Witwe des mit dem
preußischen Militärattaches , Major von Lewinsky, er¬
schossenen Polizeioberwachtmeisters, der dem Major zu
Hilfe eilen wollte. Das Geschenk beträgt 3000

Ballon «Duisburg" schlagt den Weltrekord.
(Eigener Drahtbericht.)

w. Berlin, 22. Dez . Der „Lokalanzeiger" meldet :
Der Ballon „Duisburg "

, der am Samstag nach¬
mittag in Bitterfeld aufgestiegen war , ist bei Perm in
Rußland gelandet. Er blieb 87 Stunden in der Luft,
legte 2800 Kilometer zurück und schlägt somit den von
dem Franzosen Bienaimö gehaltenen Weltrekord von
2400 Kilometer.

Explosion im Hofzug der russischen
Kaiserin Witwe.

(Eigener Drahtbericht .)
w. Rostock. 22 . Dez . In dem auf dem hiesigen

Hauptbahnhof seit einigen Tagen stehenden rus¬
sischen Hauptzuge, in dem die Kaiserin -
Witwe , die heute von Kopenhagen abgereist ist, die
Rückreise nach Petersburg antreten wird, erfolgte heute
nachmittag in der Licht-Motoren -Aniage eine Explo¬
sion, durch die sieben Zugbeamte verletzt wurden.

w . Rostock, 22. Dez . (Eigener Drahtbericht .)
Zur Explosion in dem russischen Hofzuge wird
von amtlicher Seite gemeldet : Heute mittag 2 Uhr
30 Minuten explodierten in der Lichtanlage des
Hofznges die Akkumulatoren . Es wurden hier¬
durch 3 Personen schwer und 7 leicht verletzt .
Die Verletzten gehören zum Maschinenpersonal
des Zuges . Der Staatsanwalt hat Unter¬
suchung eingeleitet . Man vermutet , daß die Ex¬
plosion durch einen technischen Fehler in dep An¬
lagen hervorgerufen worden ist. Der Zug fährt
heute eben nach Warnemünde , um die Kaiserin
von Rußland aufzunehmen .

Sensationelle Rekruten -Affäre in Ungarn.
( Eigener Drahtbericht.)

b . Budapest , 22. Dez . In der ersten Dezember¬
woche wurde der Vezirksarzt Dr . Tinn in
der Stadt Agatin (Süd -Ungarn ) ganz plötz¬
lich verhaftet und dem Untersuchungsrich¬
ter vorgeführt . Seit längerer Zeit war festge¬
stellt, daß immer wieder Rekruten aus den
Distrikten , die dem Dr . Tinn unterstanden , als
untauglich erklärt wurden , obwohl man
ihnen nicht den geringsten körperlichen Fehler
anmerkte . Zugleich sah mau mit Erstaunen , wie
Dr . Tinn große Güterankäufe in der Umgebung
von Agatin abschloß . Man ahnte den Zusam¬
menhang . In der Bevölkerung sprach man schon
so offen darüber , daß zwei seiner Güter scherz¬
weise „Tauglich Gut " und „Untauglich Gut " ge¬nannt wurden . Diese Bezeichnungen hatten sich
so eingebürgert , daß man sie merkwürdigerweise
auch auf Militärkarten verzeichnet finden

der Wahlhandlung und vor allem der Kandi-
datenbostimmung: Komiteekreaturen und Pseudo¬
türklinge sollen nicht mehr unter ihren Deputier¬
ten geduldet werden. Die Griechen haben ihre
Bevölkerungszisfern auf 310 000 in Konstanti¬
nopel und 2 )4 Millionen draußen angegeben ;
die Armenier auf 240 000 in der Hauptstadt und
2 Millionen im Lande . Den konstitutionellen
Bestimmungen gemäß verlangen nun die elfteren
drei Deputierte für die Hauptstadt und 25 für
die Provinzen , die letzteren drei für >die Haupt¬
stadt und 20 für die Provinzen . Erlangen sie
diese Ziffern und besetzen sie die Posten mit
reinnationalen Elementen , so ändert das beträcht¬
lich das Bild der Zusammensetzung der Kam¬
mer . Früher gab es etwa 24 Christen unter
260 Deputierten ; diesmal wären es ihrer 50 —

konnte . Allmählich waren auch der Behörde
die Gerüchte über das Treiben des Dr . Tinn zu
Ohren gekommen . Im Herbste dieses Jahres
wurde eine Untersuchung eingeleitet . Es
hat sich dabei herausgestellt , daß Dr . Tinn in der
Tat jeden Rekruten , der ihm eine entsprechende
Summe ausbezahlte , für dienstuntauglich er¬
klärte . Im Laufe der Jahre hat er sich auf diese
Weise ein Vermögen von 700 000 Kronen erwor¬
ben . Die Zahl der Rekruten , die aus diese Weise
dem Dienste entzogen worden sind, mißt man
schätzungsweise auf 17000 Mann . Es sind
hauptsächlich Bauernsöhne aus Süd -Ungarn .
Dr . Ttnn ist im vollen Umfange geständig .

Kaiser Franz Joseph ließ sich über die
Affäre einen besonderen Bericht erstatten . Alle
Mitschuldigen sind bereits ihrer Aemter entho¬
ben und stehen unter polizeilicher Aufficht .

Brian- über seine Marokko -Politik vnd die
Beziehungen zu Deutschland .

(Eigener Drahtbericht.)
Pari », 22. Dez. Der frühere Ministerpräsident

Briand äußerte sich in seiner gestrigen Rede über
seine Marokko - Politik und die Beziehun¬
gen zu Deutschland der stenographischen Nieder¬
schrift zufolge in nachstehender Weise :

Während der 18 Monate , die ich am Ruder war ,
habe ich unter der Kontrolle der äußersten Linken und
im vollen Einvernehmen mit Kammer und Senat in
Marokko eine Politik der friedlichen , lang¬
samen und methodischen Durchdringung
verfolgt. Da ich zu keiner Zeit Konflikte herauf¬
beschwören wollte , da ich ein warmer , leiden¬
schaftlicher Anhänger des „Friedens mit
Würde " war , habe ich mich bemüht, alles zu ver¬
meiden , was von einer gewissen Seite her
dieses langsame und sichere Bemühen stören könnte ,und dies durch Abmachungen, welche den beiden Län¬
dern zwar keine vollständige Versöhnung erlaubt haben,die durch Fragen der Würde unmöglich gernacht wird,aber eine Annährung der Interessen , welche die kleinen
Reibungsflächen aufhebt, die Konflikt -Gefahren auf
ein Minimum beschränkt und die Gemüter für andere
umfassendere Gesichtspunkte , für gewisse Wiedergut¬
machungen und ein gewisses Bergessen vorbereitet. (Zu --
stimmung .) Diese Politik war nicht leicht und dies
umsoweniger , als sie nicht von Tag zu Tag von den
Augen des Parlaments verfolgt werden konnte . Sie
wurde durch Mittel erreicht , über die die Regierung
verfügt. Aber als ich im März 1911 zurücktrat, hatte
sie wenigstens das Ergebnis, daß nur 6000 französischeSoldaten in Marokko notwendig waren , da diese mili¬
tärische Streitmacht für die damalige Lage genügte.

Französisch-türkische Abkommen .
(Eigener Drahtbericht .)

Sonstantinopel , 22. Dez . Wie verlautet , sind
vor der Abreise des französischen Botschafters von
diesem und dem Grotzwesir Ueberein -
kvmmen unterzeichnet worden , die sich auf
die Errichtung französischer Schulen und
anderer Anstalten beziehen , gleichzeitig die
Verhältnisse der gegenwärtig bestehenden Anstal¬
ten dieser Art regeln und endgültig festsetzen,daß französische Staatsangehörige , gegen die An¬
klage erhoben worden ist, mit Ausnahme der
Tunesier und Marokkaner , in französischen
Konsulats -Gefängnissen untergebracht werden .
Außerdem wurde ein Uebereinkommen unter¬
zeichnet, nach dem Forderungen französischer
Privatleute , die hinter das Fahr 1908 zu¬
rückreichen, im Wege des Schiedsgerichts
geregelt werden sollen . Frankreich habe seine
Zustimmung zur Erhöhung der Zölle und
zur Einführung von Monopolen von der Rege¬
lung dieser Fragen abhängig gemacht. Diese
Uebereinkommen werden dem Sultan zur
Sanktion unterbreitet werden , gleichzeitig mit
Verträgen über Franzosen zu erteilende Konzes¬
sionen für öffentliche Arbeiten , wofür
Frankreich die Kotierung der großen tür¬
kischen Anleihe an der französischen
Börse zulasten würde .

die christlichen Araber nicht mitgerechnet — unterkaum 200 ; denn das ottomanische Parlamentwird durch den Verlust von Tripolis , Mazedonienund von halb Thrazien ganz beträchtlich kleiner.Es ist nun freilich kaum anzunehmen , daß der
griechisch- armenische Block die gange Anzahl dervon ihm gewünschten Abgeordneten wird durch-
bringen können ; auch sind Anzeichen dafür da,daß er sich manchen Sitz noch werde abhandeln
lassen, daß also eine Verständigung mit der
Regierung wohl möglich wäre . Zu einem prin¬
zipiellen Zwiespalt aber ist es schon in der Frageder KanLidatenbestimmung gekommen. Die
christlichen Nationen verlangen, daß sie ihren
Patriarchaten reserviert bleibe : die Hohe Pforte
mackst taube Ohren, schickt den ersten armenischenTakrir dem Patriarchen gröblich beledigend zu¬rück, beantwortet gar nicht die folgenden. Be¬
geht sie diese Ungeschicklichkeitenweiter , so dürftedie russische Botschaft sich in die Frage einmischen ,wie die französische, nach „Temps " -Artikeln zu
schließen, sich wieder in die der syrischen Christen
einmischt , und die Zahl der innertürkischen Pro¬
bleme , die zu solchen der Außenpolitik werden ,wird wieder größer .

Die jungtürkischen Regierenden sollten das
vermeiden. Wenigstens sollten sie nun den bei¬
den Entente-Mächten Rußland und Frankreich ,
diesen famosen Beschützern des orthodoxen und
des katholischen Christentums im Orient , nichtneue Gelegenheiten zu Einmischung bieten.

Die Regierung Halim Paschas arbeitet aber
nun einmal mehr mit dem Sentiment als mit
berechnendem Verstände. Wohl in erster Linie ,weil nicht der stille, praktische Strohmann Prinz
Said Halim, sondern der Mann der Impulse ,des Eigensinns, des Hasses , der Räche und des
festen Willens, Talaat , der eigentliche Gebietende
in der Türkei ist. So hilft die Hohe Pforte , mit
ihrer starren Wahlpolitik, sich in und um das
neue Parlament neue und heikle Konflikte schaf¬
fen, die, wie alle Nebel in der Türkei, nach außen
schlagen werden.

Dr . 2. Auerbach.

Deutsches Seich.
Diplomingenieure und Vaumeisterkilel .

Nunmehr hat auch der Verband Deutscher
Diplom -Ingenieure zu der vielumstrittenen
Frage des Baumeistertitels in einer Eingabe an
den Vundesrat Stellung genommen . Der Ver¬
band vertritt die Auffassung , daß der heutige
Rechtszustand , wie er durch den ß 133 Abs. 2 der
Gewerbeordnung geschaffen sei , allen berechtigten
Interessen Rechnung trage , indem er die Füh¬
rung des Baumeistertitels im Baugewerbe ver¬
biete und damit jede unlautere Konkurrenz den
geprüften Handwerksmeistern gegenüber aus¬
schließe . Aus diesem Grunde wird beantragt , der
Vundesrat möge von der ihm zustehenden Be¬
fugnis , Vorschriften für die Führung des Titels
Baumeister zu erlassen , absehen . Für den Fall ,
daß der Bundesrat die Schaffung eines gesetzlich
sanktionierten Baumeisterstandes jedoch als not¬
wendig erachte, beantragt der Verband , daß
Diplom -Ingenieure ohne jede weitere Prüfung
bezm. auf Grund einer Bewährung in mehrjäh¬
riger Tätigkeit in der Privatpraxis zur Führung
des Titels Baumeister befugt sein sollen . In
der Eingabe wird die Uebertragung der Regie -
rungsbaumeisterprüfung auf die Privatpraxis
als in fachlicher, sozialer und volkswirtschaftli¬
cher Beziehung gleich schädlich nachgewiesen und
aus diesem Grunde der Bundesrat gebeten , von
der Einführung jeder weiteren Prüfung nach
dem Diplom -Jngenieur -Examen abzusehen .

Bürgerliche Ehrenrechte und Meisterprüfung.
Für die Abänderung des sechsten Abschnitts der Ge¬

werbeordnung, der die Bestimmungen über das Hand¬
werk enthält, hatte der Deutsche Handwerks- und Ge¬
werbekammertag der Reichsregierung eine Denkschrift
überreicht , die auch die Grundlage für die Beratungen
zwischen Reichsregierung und den Jnteressentenvertre-
tnngen gebildet hat. Zu dieser Denkschrift ist nun noch
ein Nachtrag eingereicht, der eine Reihe weiterer
Wünsche zur Regelung der Handwerkerfrage enthält .
Darunter befindet sich auch die Anregung auf Ab¬
änderung des 8 133 der Gewerbeordnung, der die Zu¬
lassung zur Meisterprüfung regelt. Unter den Boraus¬
setzungen, unter denen die Zulassung regelmäßig zu
erfolgen hat, ist der Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte
nicht enthalten. Das Handwerk empfindet dies als eine
Lücke im Gesetz , die ausgefüllt werden muß . Aus der
Ablegung der Meisterprüfung leitet sich die Befugnis
zur Ausbildung von Lehrlingen her , wozu nach der
Gewerbeordnungder Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte
notwendig ist. Mehrfach ist jedoch schon die Auffassung
vertreten, daß die Zulassung zur Meisterprüfung von
dem Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte nicht abhängig
gemacht werden dürfe . Nach Ansicht des Deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertagessteht diese Auf¬
fassung in scharfem Widerspruch zu der dem Meister¬
titel eingeräumten Bedeutung für die Wiedererweckung
des Standesbewußlseins im Handwerk . Es wird daher
eine Ergänzung der Gewerbeordnung dahin beantragt ,
daß die Zulassung zur Meisterprüfung vom Nachweise
des Besitzes der bürgerlichen Ehrenrechte abhängig ist.

weitere Depeschen siehe Seite 13.

Die heutige Nummer unserer Mattes umfaßt 20 Seite«.
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Der gangbare Weg zur Verhältniswahl .
Ueber die Denkschrift der Großh . Regierung

zur DerhAtmswahlfrage * wird der „ Frankfurter
Zeitung " u. a . geschrieben:

„Wer die Denkschrift aufmerksam liest, wird doch
einen Schritt zur Klärung der Frage in chr erblicken.
Sie will ja nur die verschiedenen Möglichkeiten der
Verhältniswahl mit ihren Vorzügen und Nachteilen
darstellen , ohne sich für ein bestimmtes System aus-
zusprechen, aber es ist nicht schwer zu erkennen , welches
System dabei am besten besteht. Wenn der Er¬
örterung der Listenwahl ein ziemlich breiter
Raum gegönnt ist und hier eine Wahlkreis »
einteilung nach den Landeskommissär -
bezirken gegenüber anderen Einteilungen, der ge »
bundenen Liste gegenüber der freien , der Zulas¬
sung verbundener Listen gegenüber ihrer Aus¬
schließungen in vorsichtiger und beringter Weise der
Vorzug gegeben zu werden scheint, so hat man doch
nicht den Eindruck, daß im ganzen die Listenwahl als
die wünschenswerte Form in den Vordergrund gestellt
werden soll. Anderseits werden alle bisher gemachte «
Vorschläge über Einerwcchleu mit festen Wahlkreisen ,
wie auch oorgeschlagene Mischsysteme unter Titel IV
der Denkschrift einer nicht zu ihren Gunsten sprechen¬
den Kritik unterzogen, und so bleibt eigentlich
nur ein einnomiges System ohne ofsi -
zielle Wahlkreiseinteilung übrig, wie sol¬
ches — ohne besondere Hervorhebung, aber auch ohne
irgend welche Bemängelung — aus S . 39 der Denk¬
schrift ziemlich ausführlich dargestellt ist.

Es ist im wesentlichen das gleiche System, da »
in dem Weitzschen Kommissionsbericht
der Ersten Kammer vom Jahre 1912 als «ine Einer¬
wahl in Anlehnung an die Vorschläge von Hare und
von Siegfried in der Anlage 6 dargestellt war . Die
Parteien oder Gruppen stellen Wahlvorschläge für La»
ganze Land auf, der Wähler darf aber nur einem
Kandidaten seine Stimme geben. Um die Stimm «»
ihrer Anhänger aus ihren Kandidaten zu verteilen,
können die Parteien je für sich Wahlkreise bilden und
jedem Wahlkreis einen bestimmten Kandidaten emp¬
fehlen . was aber den Wähler nicht hindert, auch einem

* Denkschrift über die Einführung der Verhältnis¬
wahl bei den Wahlen zur Zweiten Kammer der
Ständeoersammlung. 1913 . (Preis 2.40 °4t .) G . Braun -
fche Hosbuchdruckerei und Verlag, Karlsruhe i. B.
Die Denkschrift enthält nach einer kurzen Anleitung
im zweiten Abschnitt «ine Klarlegung des Begriffs uiü>
Wesens der Verhältniswahl in der badischen und autzer -
badischen Gesetzgebung, ferner Nachweisungen über di«
mit der praktischen Anwendung des Verhältniswahl -
Verfahrens gemachten Erfahrungen, und endlich eine
Darlegung der seitherigen Stellung der Grotzh. Regie¬
rung , insbesondere gegenüber den früheren Bestrebun¬
gen auf Einführung der Verhältniswahl zur Zweiten
Kammer. Im dritten Abschnitt werden die verschiede.
n«n Möglichkeiten der Ausgestaltung der Verhältnis¬
wahl im einzelnen behandelt und im vierten Abschnitt
sind verschiedene Versuche einer Ausgestaltung der
Verhältniswahl in Verbindung mit Einerwahlkreisen
dargestellt. Zum Schluffe wird in Erwägung gezogen ,
ob die Verhältniswahl bei uns für die Wahlen zur
Zweiten Kammer eingeführt werden soll , und die Vor¬
züge und Nachteile des Systems, sowie die Stellung der
Großh . Regierung hierzu erörtert . In der Anlage
der Denkschrift sind die auf das Verhältniswahtverfahren
bezüglichen Vorschriften einer Anzahl der wichtigsten
Gesetze über die Verhältniswahl zur Volksvertretung,
bei Gemeindewahlen und in der sozialen Versicherung ,
ferner einiger Gesetzentwürfe über die Einführung der
Verhältniswahl enthalten. (Zu beziehen durch jede
Buchhandlung und direkt vom Verlag .)

andern Kandidaten, als dem seines Bezirks sein«
Stimme zu geben , da die Stimme denn doch sowohl für
den von ihr bezeichnet«!» Kandidaten als auch für die
Vorschlagsliste » auf der er steht, zählt. Die Zuteilung
der einer Partei zugefallenen Sitze an ihre Kandidaten
erfolgt nach der Zahl der diesen persönlich zugekom»
menen Stimmen , wobei es kein „tzuorurn "

(Mindest¬
prozentsatz der abgegebenen Stimmen ) gibt. Von der
Darstellung dieses Systems in dem Weitzschen Kom -
misflonsbericht unterscheidet sich diejenige in der Denk¬
schrift darin, daß nach ihr nicht nur die auf ein¬
gereichten Vorschlägen bezeichnten Kandidaten Stim¬
men^ erhalten können , sondern auch Wilde . Abge¬
sehen von der etwas größeren Arbeit bei der Feststel¬
lung des Wahlresultats ist dagegen nichts einzuwen-
den ; der Wähler muß ja wissen , daß die für «ine» Wil-
den abgegebene Stimme wirkungslos bleibt, wenn der
Betreffende nicht gewählt wird.

Wenn man nach der Beurteilung, die alle anderen
Systeme in der Denkschrift erfahren, vermuten
darf , daß dieRegierung fürdashierskiz -
zierte am ehesten zu haben wären , so darf
man doch nicht daran denken, datz sie schließlich doch
noch flch bereit finden würde, es in der gegen¬
wärtigen Legislaturperiode den Kammern vorzu¬
schlagen, oder einem Vorschlag auf Grund desselben
entgegenzukommen . (?) Es ist gewiß ein System , da»
große Vorzüge hat , vor allem den Vorzug
der Einfachheit . Die Parteien , denen seither
immer die Listenwahl vorschwebte , werden zunächst
vielleicht befürchten , die Einerwahl werde lokal« Inter¬
essen zu sehr begünstigen : anderseits wrrden sie aber
wohl einfehen, - aß es für sie wertvoll ist, ihre Wahl-
kreise nach der Zahl ihrer Anhänger in den einzelnen
Gegenden selbst bilden zu können . Der einzelne Wäh¬
ler wird sich sagen dürfen, daß er unter allen Um¬
ständen durch einen Abgeordneten seines „Wahlkreises "
und zugleich seiner Partei oder Gruppe vertreten sein
wird . . . I"

Mr meinen , die Parteien sollten hier —
taktisch und politisch geschickt — „ e i n h a ck e n" ,
ohne ihr Handein erst lange lähmen zu lassen
durch die Furcht, die Regierung werde in tiefer
Legislaturperiode „nicht daran denken, sich be¬
reit finden zu lassen". Auch di« vom Einsender
der Zuschrift an die „Frks. Ztg . " zagend er¬
wähnte —

„Tatsache, daß das System noch nirgends tatsächlich
eingeführt ist u. daß es von eingeführten Systemen zu
weit abweicht, um aus Grund der mit diesen gemachten
Erfahrungen beurteilt zu werden" —
darf nicht abhalten , an dem geeigneten Punkte
„einguhacken" . Wenn aus „Bedenken " Rücksicht
genommen wird , so wird nie irgend ein System
der Verhältniswahl Annahme finden.

Von einem „Versuch" in den „ Großstädten "
rät die „Frks. Ztg .

"
selbst ab, da „in diesen die

Zahl der zu vergebenden Sitze zu gering ist, um
ein« wirkliche Proportionalität zu ermöglichen.
So läge di« Gefahr nahe , daß unbefriedigende
Resultate erzielt würden , die dann dem System
zur Last gelegt würden , während sie tatsächlich
nur Folgen des in zu engem Rahmen unternom¬
menen Versuchs wären " .

Aus baden.
Hofbericht .

Karlsruhe, 22 . Dez. Im Lauf« des heutigen Tages
hörte Sein » Königliche Hoheit der Großherzog
die Vorträge des Geheimen Legationsrat Dr . Seyb ,
des Staatsministers Dr . Freiherrn von Dusch und
des Ministers Dr . Böhm .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

geruht, den Landgerichtsrat Dr . Hermann Bleicher
in Karlsruhe zum Oberlandesgerichtsrat, den Amts-
richtrr Dr. Erwin Umhauer in Karlsruhe zum
Laiütrichter daselbst, den Gerichtsassessor Alfred Bur¬
ger aus Offenburg zum Amtsrichter in Pforzheim zu
ernennen sowie den Amtsrichter Dr. Franz Heins¬

eimer in Pforzheim in gleicher Eigenschaft nach
arlsruhe zu versetzen.
Der Kachol. Oberstistungsrat hat den Revisor Karl

Hübsch beim Kachol. Oberstistungsrat zum Finanz-
sekretär bei der Pfälzer Kachol . Kirchenschaffnei Hei¬
delberg und den Finanzsekretär Karl Scherer bei der
Pfälzer Kathol. Kirchenschaffnei Heidelberg zum Revi¬
sor beim Kathol. Oberstistungsrat ernannt.

Mit Entschließung Grotzh . Ministeriums - eS
Innern wurde Handelslehrer Dr . Rudolf
Staab an der Handelsschule in Karlsruhe in
gleicher Eigenschaft an die Gewerbeschule (Han -
delsabteilung ) in Rastatt versetzt.

: : Karlsruhe , 22. Dez . Nr . 50 des Gesetzes -
und Verordnungsblattes enthält eine
neue Schulordnung für di « Volks -
schulen . Nach § 53 dieser Verordnung wer¬
den die Weihnachtsferien für das lau¬
fende Schulfahr mit dem 24 . Dezember beginnen
und, da der 3. Januar 1914 ein Samstag ist,
mit dem Ablauf des 4 . Januar endigen , so daß
der Unterricht im neuen Jahr erst am 5. Januar
wieder beginnt .

— Karlsruhe , 22. Dez . Dem Präsidenten des
Großh . Berwaltungsgerichtshpfes »
Gcheimrat Dr . Karl Glöckner , überreichten am
20. d . Mts . die Direktoren der badischen
Seil - und Pflegeanstalten lt . „Karls .
Ztg ." eine Daukesaüresse für seine reichen
und großen Verdienste in der Ausgestaltung der
Lanüesirrenfürsorge während der 13 Jahre seiner
Referententätigkett .

— Karlsruhe , 22. Dez . Bekanntlich sind an den
Orten außerhalb des Dienstsitzes eines Steuerkommis,
fürs auch die Bürgermeister dazu berufen, bei
der Veranlagung zum Wehrbeitrag mitzuwirken.
Namentlich sollen sie die Bermögenserklärungen der
Pflichtigen entgegennehmen und ihnen bei der Aufstel¬
lung dieser Erklärungen an die Hand gehen . Um den
Bürgermeistern diese Ausgabe zu erleichtern , werden
dieser Tage im ganzen Lande Versammlungen abge¬
halten werden, in denen die Steuerkommiffäre den
Bürgermeistern und den gleichfalls eingeladenen Rat¬
schreibern die nötigen Erläuterungen geben und be¬
sonders über die sachgemäße Ausfüllung der Der-
mögenserklärung Auskunft erteilen . Auf diese Weise
werden die Bürgermeister und Ratschrerber in den
Stand gesetzt , ihrerseits die Pflichtigen so zu belehren,
daß sie, von Ausnahmesällen abgesehen , die Ber-
mögenserklärung richtig ausstellen können .

l . Söllingen » 22. Dez . Der Großherzog
hat dem Bahnarbeiter Weiß anläßlich der Ge¬
burt feines 7. Sohnes ein Weihnachtsgeschenk
von 30 zukommen lassen. — An zwei aufein¬
anderfolgenden Tagen starben hier der äl¬
teste Mann und die älteste Frau der
evang . Gemeinde , beide im Alter von über 87
Jahren . Der Mann , I . Wenz , war während
der Ncvolutionsjahre Dragoner und blieb als
solcher dem Fürsten treu . Auch im siebziger
Krieg war er auf französischem Boden und zwar
als Fuhrmann .

— Schwetzingen , 22. Dez . In der Nähe von
Ketsch wurde eine Frau überfallen ,
ihrer Barschaft zu berauben und zu vergewalti¬
gen versucht . Durch das Geschrei d r Frau eil¬
ten Leute herbei , worauf der Unhold die Flucht
ergriff .

4ß Heidelberg , 22. Dez ! Die Wahl eines neuen
Oberhauptes findet Dienstag , den 30 . ds .
Mts ., statt . — Eine etwa 60 Jahre alte Frau ,

die vor vier Tagen in einem Geschäft in der
Hauptstraße Einkäufe besorgte , stürzte aus Ber¬
schen die Kellertreppe hinunter und erlitt hier¬
bei schwere Verletzungen , denen sie gestern er -
lag . Wie verlautet , handelt es sich um die 63
Jahre alte ledige Emma Schwind aus
Schwetzingen .

G Mannheim , 22. Dez . Ein 7 Jahre alter
Knabe goß in Abwesenheit seiner Eltern Petro¬
leum in das Herdfeuer , wodurch die Flammen
zum Herd herausfchlugen und die Kleider des
davor stehenden 254jährigen Brüderchens in
Brand setzten. Das Kind wurde so schwer ver¬
brannt , daß es im Allgemeinen Krankenhaus
seinen Verletzungen erlag .

Mannheim, 22. Dez. Der „Feuerio " hat in
Anlehnung an eine Aeußerung des Straßburger Pro¬
fessors van Calker aus dem Neustadter Wahlkreis
bei der Zaber » - Debatte im Reichstag für die
diesjährige Karnevalsaison das Motto „S ' rs noch
nit alles kaput " gewählt. — Zu dem plötz .
lichen Tode eines jungen Mädchens von Sand¬
hofen ist noch zu melden , daß außer einem Werk¬
meister noch ein Arzt, der Schwager des Werkmeisters ,
und eine Hebamme, beide in Prag , verhaftet wor¬
den sind. Als der Werkmeister die Folgen feines Um¬
ganges mit dem Mädchen bemerkte , fuhr er zu seinem
Schwager nach Prag und holte anscheinend bei ihm
Rat . Der Werkmeister ließ das Fräulein zu sich nach
Prag kommen , wo dann mit Hilfe der Hebamme der
Eingriff gemacht wurde. Das Mädchen verspürte nach
seiner Rückkunft so schwer« Schmerzen , daß es sich in
das Mannheimer Allgemeine Krankenhaus begeben
mußte, wo es bald darauf starb . Auf dem Sterbe,
bette gestand es den Sachverhalt ein, was auch durch
Briese, die in ihrer Wohnung oorgefunden wurden, Be¬
stätigung fand .

X Wieblingen , 22. Dez . Am Freitag erlag
bas zwei Jahre alte Kind - er Büglerin Lenchen
Schmitt den Brandwunden , die es sich
dadurch zugezogen hatte , daß es am Tage vorher
in einen auf dem Boden stehenden Topf mit
kochendem Wasser gefallen war .

— Rastatt , 22. Dez . Heute nachmittag fand hier
die Beerdigung des bei Braz in Vorarlberg
verunglückten Brauereidirektors Franz unter
großer Beteiligung der Bevölkerung statt .

G Offenburg. 22 . Dez . Der Stadtrat beschäf¬
tigte sich in seiner letzten Sitzung mit der Einsüh -
rung der allgemeinen Lernmittelfrei¬
heit für die Volksschulen. Das Schulbudget würde
durch die Neueinführung mit ungefähr 12 000 -4t be¬
lastet . Der Stadttat beschloß, eine unterschiedslose
Lernmittelfreiheit nicht einzuführen, dagegen nach
dem jetzigen Gebrauch weiter zu fahren und je nach
dem Grade des Bedürfnisses teilweise oder vollständige
Lernmittelfreiheit zu gewähren.

Geschwend, 22. Dez . Hier verunglückte
beim Holzschlttteln der 17 Jahre alte Sohn Ernst
des Gemeinderats Ruch im Schöntannenwald .
Der bedauernswerte junge Mann wurde totge¬
drückt.

b. Konstanz , 22. Dez . Gestern fand hier eine
Borstandssitzung des internationa¬
len Bodenseefischereiverbandes un¬
ter der Leitung des Vorsitzenden Oberamtmann
Graf H i r sch b e rg - Lindau statt . Nach dem
Bericht des k. k. Strombauletters tritt nach der
künftigen Regulierung der Bodenseewaffer -
stände der Niederstwasserstand Mitte April bis
Mai ein . Die Versammlung wünscht mit
Rücksicht auf die Hauptfrühjahrslaichzeit , daß der
Termin des Niederwasserstandes l bis 2 Mo¬
nate früher eintrete . Die Einführung des 35
Millimeter Klusgarnsackes kann der Verband
immer noch nicht den Negierungen empfehlen ,
zum Gesetz zu erheben , weil die württembergi -
schen Fischer an der bisherigen Weite (30 Milli¬
meter ) festhalten . Die Versammlung ist der
Ueberzeugung , daß in den letzten Jahren zu
viele Fischerei -Patente ausgegeb n wurden . Die
amtliche Bekanntgabe der diesjährigen Schon -

GrMerzogÜches Hoskhealer.
Die Puppenklinik.

Lustspiel in drei Akten von Franz v . Schön -
than und Rudolf Presber .

(Erstaufführung am Großh . Hoftheater .)
Es gibt ein paar glückliche Tage , an denen ein

Kritiker einmal nicht kritisch zu sein braucht ,
sondern sich harmlos wie ein gewöhnlicher
Theaterbesucher seines Lebens und der Vor¬
gänge auf der Bühne freuen kann — obgleich
das Publikum im allgemeinen viel kritischer ist
als d r Kritiker . Das ist um das fröhlich «,
selige Weihnachtsfest , wenn aller Ernst des Le¬
bens der stillen Wehmut weicht, die uns von
Kindesbeinen an um diese Zeit im Herzen auf¬
steigt , und seien wir auch sonst — in d r übrigen
Zeit des Jahres »och so rücksichtslos und
steinern .

Außerdem Hai Franz von Schönthan , den ja
nun auch die Erde deckt, wirklich Anspruch dar¬
auf , daß wir ihn freundlich behandeln , wenn
wir nur ein wenig zurückdenken an die Freude
und bas Vergnügen , das er uns mit seinen
humorvollen Lustspielen durch lange Jahre be¬
reitet hat . Erinnern wir uns doch nur an den
„Herrn Senator " , an den „Raub der Sabinerin¬
nen " , an „Die goldene Eva "

, an „Zwei glückliche
Tag ? ' und viele andere . Sollen wir da nicht den
Mantel christlicher Nächstenliebe über fein letztes
Mißratenes Kind breiten — zumal er noch einen
Kompagnon hat , der Presber heißt und bekannt
dafür ist , datz kein Witz vor ihm sicher ist.

Aber gespielt wurde recht flott , und hübsch in¬
szeniert war „Die Puppenklinik ^ auch — alles
was recht ist , und gelacht haben wir auch, weil
wir ja gedurft haben , von wegen weil es Weih¬
nachten ist. Reizend war Else Noorman als
charaktervolle Frau und Puppendoktorin : sie
hatte auch ein paar sehr nette Kinder in Alwine
Müller und Felix von Krone s . Einen
prächtigen alten gichtbrüchigen Grafen legke
Hugo Höcker hin und ein ulkiges , gemüsehan -
belndes Paar waren Karl Da pp er und Marie
Genter , eine seiner köstlichen Chargenfiguren
schuf Eugen Rex in dem blähhalsbehaftet n
Flötenspieler Florian . Sehr gut paßte die
Heiserkeit der Frau Pix in die Nolle des alten
Faktotums Auguste . Etwas zu schwer und mo¬
noton war Fritz Herzals verheirateter Bräuti¬
gam , recht gut waren die Herren Lütjohann
und Gemmecke . Otto Kienscherf , der das
Stück in Szene setzte, brachte die harmlose Kom¬
pagniearbeit flott heraus — nur die Berwand -
lungspausen — i G . R .

Vaden-Vadener Vrtef.
(Von unserem Mitarbeiter .)

Vor den Weihnachtsfeiertagen ist eine merkliche
Ruhe in das ohnehin langsam pulsierende Konzertleben
Badens eingetteten. Das jüngste Sinfonie -
konzert brachte nichts , was bei Karlsruher Lesern
besonderes Interesse wach riefe . Die Theaterauffüh¬
rung von „Graf P « pi " fand dank der flotten Wieder¬
gabe des Lustspiels ein lachlustiges Publikum, das be¬
reitwillig Beifall spendete . Baden hat sonst den Ruf,
daß es die Musik eifrig pflegt , und wenn man In der
Chronik der Stadt zurückblättert , findet man manche
Kapazität auf musikalischem Gebiete , deren Name wert
ist, wieder einmal in der Oeffentlichkeit genannt zu
werden. Schon in den 1820er Jahren traten welt-
bekannte Künstler hier aus . Mehr aber noch in den
1830er Jahren . Wir nennen hier Namen, die in den
Annalen der Musikgeschichte einen ersten Platz ein-
nahmen und heute noch genannt werden. Da war
zuerst Paganini , der weltberühmte Geigenkünstler ,
der 18A) ein Konzert im Konversationshause gab und
dabei von I . Ro s en h a i n , dem vortrefflichen Klavier-
spieler , begleitet wurde. Zwei Jahre später traten
der damals 13jährige Vieuxtemps und Francilla
Pixis auf. Dann folgten die Künstler Thalberg ,
Ole Bull , Bsriot , Liszt . 1842 wurde Rostnis
„Stabat mater " unter Direktion des auf dem
Karlsruher Friedhof beerdigten Kapellmeisters Pa -
nofka gegeben . 1843 wurde Alexander Picclni
Direktor des Kurvrchesters . Ihm folgte 1858 Milos -
läw Könnemann (früher Kapellmeister in dem s. Z.
in Rastatt garnisonierenden k. k. österr . Regiment
„Denedek ").

Don da ab begann die eigentliche Glanzperiode
Badens . Mit ihr nahm die Fülle der Veranstaltungen
riesig zu . Die hervorragendsten Musiker Europas traten
hier in die Schranken. Berlioz (dessen „Beattice
und Benedikt * zur Einweihung des jetzigen Theaters
am 8 . August 1862 unter seiner persönlichen Leitung
gegeben wurde), FSlicien David wechselten mit
anderen berühmten Männern . Viele blieben längere
Zeit in Baden, so z. B . Rosenhain , der Klavier-
virtuose und Komponist , erbaute sich 1870 eine heute
noch bestehende Billa , in der er und seine Gattin bis
zu ihrem Tode lebten . Meyerbeer wohnte längere
Zeit in Lichtental bei Baden, er komponierte dort den
vierten Akt (die berühmte „Schwerterweihe"

) seiner
„Hugenotten "

. Das Klavier, das er hierbei be-
nützte, wurde vom Museum der Musikinstrumente im
Pariser Konservatorium angekauft . Klara Schu¬
mann besaß ein eigenes Haus in der Bäderstadt mid
kam fast alljährlich dahin. Die berühmte Sängerin

Garcia - Diardot hatte eine eigene Bühne für ihr«
Schülerinnen, deren sie viele ausbildete. Bei ihr ver-
kehrten s. Z . Kaiser Wilhelm I . (noch als König ) und
andere hohe Herrschasien , sowie Zelebritäten aller
Nationen . Als sie jedoch 1870 den famosen Brief an
Bismarck (oder den König? ) geschrieben haben soll ,
worin sie angeblich bat, Frieden mit den Franzosen
zu schließen, die doch die gebildetste Nation darstellten,
und — keine Antwort erhielt, verließ sie Baden für
immer . Auch Brahms , Moscheles , Liszt ,
V . Lachner , Dessof , Iensen u . a . weilten oft
und längere Zeit in Baden . Auf dem 1843 eröffne !«»
Friedhof kann man manchen Namen von Koryphäen
der Musik , wie Peter Pixis u. a . lesen.

Auch von Schriftstellern hielten sich viele namhafte
Persönlichkeiten des öfteren in Baden-Baden aus. Es
würde zu weit führen, sie alle zu verzeichnen . Wir
nennen nur u . a . Hofrat Sch rieb er , Professor
Fromm « ! , Wilhelm v . Chezy , Richard Pohl
(der weitbekannte Wagner-Apostel ), August Lewald ,
Berthold Auerbach . Georg Herwegh (dessen
provisorischer Beisetzung auf dem hiesigen neuen Fried¬
hof Schreiber dieser Zeilen 1875 beiwohnte. Die Leich «
wurde dann nach auswärts gebracht ) , Turgenjeff ,
dessen Villa heute noch existiert , Paul Heys « u. a.
Auf dem längst zu einer Anlage umgewandelten ehe¬
maligen alten Friedhof bei der Spitalkirche, der ältesten
der Stadt , lagen viele berühmt« Persönlichkeiten : jetzt
sind nur noch Grabsteine, die in die Wand gemauert
sind, die mahnenden Zeugen einer vergangenen Zeit.
Die Altkatholiken benützen diese alte Kirche, die diese
Denkmäler birgt. Eine steinerne Platte außerhalb
der Kirche enthält folgende vielsagende Inschrift : „Hier
ruhen di« Gebeine der Pattes der Gesellschaft Jesu zu
Baden, welche aus der Totengruft der entweihten
Kirche derselben hierher gebracht wurden den 17. No¬
vember 1810 .

"
In diesen Tagen waren es gerade 40 Jahre , daß sich

die altkatholisch« Gemeinde in Baden-Baden kon¬
stituierte. —e .

Theater and Musik.
th . Berliner Theater. (Eig. Bericht unseres K .-Korr.)

Im Schillertheater erzielte bei einer Vorstellung
der Neuen Freien Volksbühne das Drama
„Andreas Hofer " von Walter Lutz starke Wir¬
kungen . In einfachen Linien hebt sich die künstlerisch
reinliche Dichtung über das Niveau sogenannter Volks¬
stücke hinaus . Heiliger Mut und Schmerz eines Volkes
und der an viel getreuen Tirolern verübte Verrat sind
gestattet und nicht bloß in Worten erörtert.

Kunst und Wissenschaft .
k. Delegiertenkonferenz der wirtschaftliche «

Künstlerverbände . In München tagten Dele¬
gierte der wirtschaftlichen Verbände bildender
Künstler aus ganz Deutschland in einer ersten
gemeinsamen Konferenz . Vom Berliner Ver¬
band waren Otto Marcus , Ernst Kepler , Arthur
Schlubeck, Heinrich Straumer und Frieda Mens -
Hausen - Labriota erschienen , aus Dresden Hofrat
Witting , vom Westdeutschen Verbände Prof .
Ule - Karlsruhe , Gudden -Frankfurt a . M .,
Daelcn -Düffeldorf , aus Stuttgart von Hugo ,
aus Hamburg Momme -Niffen . Den einladenden
Münchner Verband vertraten Prof . v . Stieler ,
Franz Guillery , Hermann Knopf . Ferner nah¬
men die Vorsitzenden der V rlagskommission
und Materialkommission , Prof . Urban und Max
Nonnenbruch , teil , ebenso Prof . Benno Becker,
Wilhelm Löwith und Fritz Bergen , sowie der
Syndikus Rechtsanwalt Dr . Rosenthal . Das
Grundprinzip der wirtschaftlichen Verbände
wurde folgendermaßen festgelegt : Die wirtschaft¬
lichen Verbände haben sich mit den wirtschaft¬
lichen und sozialen Angelegenheiten der bilden¬
den Künstler zu befassen mit Ausschluß aller
Fragen , die innerhalb der Künstlcrschaft zur Er¬
örterung künstlerischer G gensötze führen kön¬
nen . Die Verbände München , Berlin , Dresden ,
Westdeutschland , Düsseldorf , Stuttgart und Ham¬
burg bilden ein Kartell . Die Schaffung eines
selbständigen Bcrbandsorgans wurde be¬
schlossen , dessen Erscheinen in Bälde verwirklicht
werden soll . Lange Beratungen erforderten die
schwierigen und umfangreichen Fragen des Ver¬
lagsrechts . Die Künstler waren sich einig dar¬
über , daß mit der bisherigen Unsitte , Berlags -
rechte ohne entsprechenden Entgelt herzugeben ,
aufgeräumt werden muß . Sie betrachten die
bessere Verwertung dieser Rechte als gerechte
Forderung . Es wurden Formulare beraten , in
denen die Ansprüche der Künstler rechtlich
sichergestellt werden . Eine einheitliche Kontroll¬
stelle zur Wahrung dieser Rechte wird als not¬
wendig bezeichnet , sie soll, wie bisher , an de»
Verband deutscher Illustratoren in Berlin an -
geschloflen, das Organ der vereinigten wirt¬
schaftlichen Verbände werden . In den verschie¬
denen Knnstzentren werden dann Vermittlungs¬
stellen für den Vertrieb von Verlags - und Ne-
produktionsrechten gegründet werden , je nach
Bedarf der einzelnen Verbände . Schließlich
wird die Schaffung eines Entwurfes für ein
Verlagsgesetz für notwendig erachtet und
die Kontrollstelle der Verbände mit der Ausar -



Erstes Blatt .
!- zeit habe in Baden zu wünschen übrig gelassen .
! In der Motorbootfrage ist noch keine Aenüerung
! eing treten . Der jetzige Zustand , datz ein Staat

Motorboote gestattet und -der andere nicht» sei
aber unhaltbar . Der Badische Fischereiverein
wünscht, datz die Bewirtschaftung des Bodensees
einer Kommission übergeben werden soll, die vor
allem zu prüfen habe , ob Jungfisch -Einsatz oder
Erbrütung für den Bodensee besser sei.

Aersonalveranderungenlm Bereiche des
14. Armeekorps .

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen .
Im aktiven Heere .

Zum Oberstleutnant befördert: der Major und
Bataillonskommand. : Frhr . Schenk zu Schweins -
ber g im 4 . Bad . Jnf .-R. Prinz Wilhelm Nr . 112.

Ernannt : Krafft , Maj . und Bats ^Kom . im 8. Bad.
Jnf .-R . Nr . 169 , unter Stellung z. Disp. mit der gesetzt .
Pension zum Zweiten St .-Offiz. beim Kommando des
gandw. -Bez. Rheyd.

Als Bataillonskommandeure versetzt: die Majore:
Maas beim Stabe des 1. Oberrhein. Jnf .-R«gts.
Rr . 97, in das 8. Bad . Jnf .-R . Nr . 169 , Spieker b.
Stabe des 9 . Rhein. Jnf .-Regts . Nr . 160, in L. 7. Bad .
Jnf .-Rg . Nr . 142.

Unter Beförderung zum Hauptmann als Stabs¬
hauptmann: Oberleutnant Mündel im 6 . Bad . Jns .»
Regt . Kaiser Friedrich III. Nr . 114, in Las 6. Rhein.
Jnf .-Regt. Nr . 68.

Zum überzähligen Hauptmann befördert: Daehnel
im 9 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 170 .

Versetzt: der Oberlt. : Niemeyer , Oblt . a . D . in
Wernigerode , zuletzt im Jnf .-R . von Manstein (Schles¬
wig) Nr . 84 , mit Patent vom 23 . Oktober 1912 als
Oblt. d. Res . d. 4 . Bad . Jnf .-Regts. Prinz Wilhelm
Rr. 112 angest . und vom 1. Januar 1914 ab auf ein
Jahr zur Dienstl . b . letztgenannten Regt, komdt.

Der Charakter als Rittmeister verliehen : dem Ober¬
leutnant Vogler im 2. Bad . Drag.-Regt . Nr . 21.

Zum überzähligen Hauptmann befördert: Oberlt.
Kienitz im 5. Bad . Feldart .-Regt. Nr . 76.

Mit dem 1 . Januar 1914 versetzt: die Leutnants :
v. Alt - Stutterheim , Erzieher am Kad. -Hause
in Karlsruhe, in d . Füs .-Regt. von Gersdorsf (Kurhess .)
Rr. 80, Kersting , im Jnf .-Regt. Markgraf Ludwig
Wilhelm (S. Bad .) Nr . 111, als Erzieher zum Kad .-
Hause in Karlsruhe .

Aus der Marine scheidet am 31. Dezember 1913 aus
und wird mit dem 1 . Jarmar 1914 im Heere angestellt :
der Major Werner im 3 . Stamm -Seeb ., b. Stabe
d. 6. Bad . Jnf .-Regts . Kaiser Friedrich III . Nr . 114.

Zu Leutnants befördert: die Fähnriche: Voigt
im 2. Bad . Gren .-Regt. Kaffer Wilhelm I . Nr . 110,
Beck . Brzozowski im 8 . Bad . Jnf .-Regt. Nr . 169.

Zu Fähnrichen«befördert: den charakterisierten Fähn¬
rich : Aleseld nn 5 . Bad. Feldart .-Regt. Nr . 76 : die
Unteroffiziere : Padberg im 2 . Bad . Gr«n.-Regt.
Kaiser Wilhelm I . Nr . 110, Eberhardt im Inf ..
Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr . 111,
Pelizaeusim3 . Bad . Feldart .-Regt. Nr . 50, Hecht
im T«legr.-Bat . Nr . 4.

v . Adschiedsbewilligungen .
Im aktiven Heere .

In Genehmigung des Abschiedsgesuchs mit der ge¬
setzlichen Pens , zur Disp. gestellt : Major und Bat .»
Kommandeur Kneifs im 7 . Bad . Jnf .-Regt. Nr . 142,
m. L. Erlaubn . z. Tr . d . Unis . d . Anhalt. Jnf . -Regts.
Rr . 93 .

Wegen Dienstunbrauchbarkeit ausgeschieden : Fähn¬
rich : Woll im Füs .-Regt. Fürst Karl Anton von
Hohenzollcrn (Hohenzollern.) Nr . 40.

Ernennungen, Beförderungen, Versetzungen usw.
Im Beurlaubten stände .

Zu Oberleutnants befördert: die Leutnants der Res .:
Zimmer d . 1. Bad . Leib -Gren .-Regts . Nr . 109
(III Berlin), Kümmeld . 5, Bad . Jnf .-Regts. Nr . 113

Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 23 . Dezember 1913.
(II Berlin), Beermann d. 6. Bad . Jnf .-Regts . Kai¬
ser Friedrich III. Nr . 114 (I Berlin ).

Zu Leutnants der Reserve befördert: die Lizefeld -
webel bezw . Vizewachtmeister : Fuhrmann (Pots¬
dam), d. 2 . Bad . Drag .-Regts . Nr . 21, Wendt (Perle¬
berg), d . Jäg .-Regts . z. Pf . Nr . 5.

Versetzt : Oberleutnant: Lange d. Res . d . 2. Ober¬
elsaff. Jnf .-Regts . Nr . 171 (II Berlin), zu d . Res .-Ofsiz.
d. Telegr.-Bats . Nr . 4.

Zu Leutnants der Reserve befördert: die Dizewacht -
meister : Wildhagen (Halle a. S .), d. 1. Bad. Leib -
Drag .-Regts . Nr . 20, Kampe (Bernburg ), d. 5. Bad.
Feldart .-Regts . Nr . 76.

Zu Oberleutnants befördert: die Leutnants der Res . :
Falkenftein d. Füs.-Regts . Fürst Karl Anton von
Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr . 40 Bielefeld , Berns
d. Bad . Train -Bats . Nr . 14 (Geldern).

Zu Leutnants der Res . befördert: di« Lizefeldwebel
bezw . Lizewachtmeister: Bregenzer (Barmen ), des
1. Bad. Leib-Gren.-Regts. Nr . 109, Klein (II Düssel¬
dorf), d . 2 . Bad . Drag .-Regts . Nr . 21, de Fries
(II Düsseldorf ), d . 2 . Bad . Feldart . -Regts . Nr. 30.
Wolfs (Elberfeld), d . 5. Bad . Feldart .-Regts . Nr. 76.

Zu Oberleutnants befördert: die Leutnants der Res .:
Buch d . Fiff.-Regts . Fürst Karl Anton von Hohen¬
zollern (Hohenzollern.) Nr . 40 (Jülich), Schaffner
d. 5. Bad . Feldart .-Regts . Nr . 76 (Neuwied).

Zu Leutnants der Res . befördert: die Vizefeldwebel
bezw . Bizewachtmeister: Tetzner (Jülich), d . 9. Bad.
Jnf .-Regts. Nr . 170, Knip p i n g (II Köln ), d . 3. Bad.
Drag .-Regts. Prinz Karl Nr . 22.

Zu Oberleutnants befördert: di« Leutnants der Res . :
Schocke d. 5. Bad . Jnf .-Regts . Nr . 113 (II Ham¬
burg), Büldt d. 3. Bad . Feldart .-Regts . Nr . 50
(Schleswig) .

Zum Leutnant der Res . befördert: Vizewachtmeister
Heerdt (I Altona), d. 3. Bad . Drag .-Regts . Prinz
Karl Nr . 22 .

Versetzt : Vohdin , Lt . d . Res . d . 8. Weftpr. Jnf .-
Regts . Nr . 175 (II Hamburg), zu den Res .-Offizieren

'
d. Lustfchisf. -Dats . Nr . 4.

Zum Oberleutnant befördert: Leutnant der Res. :
Stöber (Rudolf), d. 3. Bad . Feldart .-Regts . Nr . 50
(Arolsen ) .

Zu Oberleutnants befördert: die Leutnants : Sarra -
zin d. Res . d . 5 . Wests . Jnf . -Regts. Nr . 53 (Mann -
heim), Korgler d. Res . d. 1. Unterelsäfl . Feldart .-
Regts. Nr . 31 (Lörrach), Lohmeyer d. Res . d.
1 . Rhein. Train -Bats . Nr. 8 (Heidelberg ), Mös -
singer d. Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb . (Karlsruhe ),
Fürsten werth (Donaueschingen , Pahl (Freiburg)
d. LanLw .-Feldartz 1. Aufgeb .

Zu Leutnants der Res . befördert: die Dizefeldwebel
bezw . Dizewachtmeister : Reitz (Heidelberg ) , Lan -
denberger (Mannheim ) d . Jnf .-Regts. Markgraf
Ludwig Wilhelm (3. Bad . ) Nr . 111, Zettel (I Mül-
Hausen i . E .), d. 4 . Bad . Jnf .-Regts . Prinz Wilhelm
Nr . 112, Heddrich ( I Mülhausen i . E .), d. 7 . Bad.
Jnf .-Regts . Nr . 142, Stuck (Heidelberg ), d. 2. Ober-
elfäfl . Jnf .-Regts . Nr . 171, Schmidt - Narischkin
(Mosbach), d. Jäg .-Regts . z. Pf . Nr . 5, Saack «
(Pforzheim) , Laun (Mannheim ) , d. 2. Bad . Feldart .-
Regts . Nr . 30, Krieger (Mannheim), d . 4. Bad.
Feldart .-Regts , Nr . 66 ; zum Lt . d . Landw .-Jnf . 1. Auf¬
gebots befördert: Pabst , Vizefeldw . (Pforzheim).

Zu Leutnants der Reserve befördert: die Dizefeld-
webel bezw . Vizewachtmeister : Klingspor (Her¬
mann ) (Siegen ) , d . 3 . Bad . Drag .-Regts . Prinz Karl
Nr . 22, Meyer (Höchst), d . 2 . Bad . Feldart .-Regts.
Nr . 30.

Der Abschied bewilligt: Hauptmann Scheeld . Land-
wehr-Jägcr 1 . Aufgeb . (II Mülhausen i. E .), m. d.
Erlaubn . z. Tr . seiner bish . Unif .

Zu Leutnants der Reserve befördert: die Vizefeld,
webel : Schlecht (Donaueschingen ) , Winhold
(Straßburg ) , d . Bad . Fußart .-Regts . Nr . 14, Prü¬
fer (Lieanitz ) , d. Bad . Pion . -Bats . Nr . 14 , Silo -
mon (Elberfeld) , Riekeberg (Hildesheim ), d . Tele-
graphen-Dats . Nr . 4 . '>

6 . 2m Sanilätskorps .
Im aktiven Heere .

Zum Regimentsarzt ernannt unter Beförderung zum
Oberstabsarzt: Stabs - und Bataillonsarzt : Dr . Braatz
d. 2. Bats . Rhein. Fußart .-Regts . Rr . 8, b. 2. Bad.
Feldart . -Regt. Nr . 30.

Zum Bataillonsarzt ernannt unter Beförderung zum
Stabsarzt : Oberarzt: Dr . Nicol b . 5. Bad . Jnf .-Regt.
Nr . 113, d. 3. Bats . 6. Thür . Jnf .-Regts . Rr . 95.

Dr. Krüger , Ob .-Stäbs - und Regts^Arzt d. 2.
Bad . Feldart .-Regts . Rr . 30, m. ü. gesetzt. Pens, aus¬
geschieden.

Im Beurlaubtenstaibbe .
Zu Stabsärzten befördert: die Oberärzte der Res . :

Dr . Franke (Freiburg), Dr. Schiler (Karlsruhe),
Dr . Meier (Lörrach), Dr . Scholz (Rastatt ).

Zum Assistenzarzt befördert: Unterarzt der Reserve:
Dr . Kronfeld (Heidelberg ).

Der Abschied mit der Erlaubnis zum Tragen seiner
bisherigen Uniform bewilligt: dem Stabsarzt der Land¬
wehr 1 . Aufg . : Fähndrich (Offenburg) .

Der Abschied bewilligt: Oberarzt : Dr. Haas (Offen -
bürg), der Landw. 1 . Aufg.

v . 2m Veterinärkorps.
Im aktiven Heere .

Zum Oberveterknär befördert: Görtz , Beter , b.
Magdeburg. Drag .-Regt. Nr . 6, unter Vers , zum
Jäg .-Regt. z. Pf . Rr . 5.

Versetzt: Korpsstabsveterinär : Scholtz b. Gen.»
Komdo . d . 2. A .-K ., zum Komdo . de. 14. A^K. ; Stabs¬
veterinär : Garloff b . Jäg .-Regt . z. Pf . Nr . 5, zum
Mindenschen Feldart .-Regt. Nr . 58.

Der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt:
Korpsstabsveterinär : Plaettner b . Gen .-Komdo . d.
14. A .-K., m . ü . Erlaubn . z. Tr . seiner bish . Unif.

Im Beurlaubten stand «.
Zu Veterinären befördert: di« Unterveterinäre der

Reserve : Dr. Boiler (Karlsruhe ), Dr . Mayer
(Ofsenburg ), Schlägel , Zettler (Rastatt ).

Arbeilerbeweglliig .
Prag , 22. Dez . Die Prager Zeitungen ,

deutsche wie tschechische, sind , nachdem das
Drucker - und Setzer -Personal am Samstag die
Betriebe wieder verlassen haben , am Sonntag
früh in ziemlicher Vollständigkeit mit zahlrei¬
chen Annoncen wieder erschienen .

Lileralur.
Der dentsche « Hausfrau : Soll und Habe«.

Wirtschaftsbuch für alle Tage des Jahres . Preis
gebunden 1 Max Hesses Verlag , Leipzig .

Ein Silfsbuch , das in kein m Haushalte feh¬
len sollte, denn es liefert eine vollständige Ueber -
sicht der täglichen , monatlichen sowie jährlichen
Ausgaben und wird jeder Hausfrau willkommen
sein ! Die Ausstattung ist ganz vorzüglich und
der Preis sehr niedrig .

Vom Weller.
Wetterbericht des ZentralbureauS kür Meteora -
loaie und Hydrographie vom 22 . Dezember 1911.

Die gestern über Nordskandinavien gelegene
Depression ist auf südöstlicher Bahn bis Nord -
westrutzland weitergezogen und hat sich zugleich
weiter nach Südwesten hin ausgebreitet ; bis
Mitteldeutschland herein ist deshalb trübes Tau¬
wetter mit Regenfäüen eingetreten . D r hohe
Druck , der heute einen Kern über Süddeutsch -
land und der Schweiz aufweist , hat sich westwärts
zurückgezogen ; in seinem Bereich herrschte am
Morgen noch heiteres Frostwettcr . Wahrschein¬
lich wird die Depression ihren Wirkungskreis
weiter ausbreitcn ; cs ist deshalb Zunahme der
V ivölkung , Abnahme des Frostes , erst später
etwas Niederschlag zu erwarten .
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Leitung eines solchen Entwurfes betraut . Die
vereinigten Verbände gewähren ihren Mitglie¬
dern gegenseitig Rechtsschutz. Es sind Maßnah¬
men in Aussicht genommen , um der Verschleu¬
derung von Kunstwerken , besonders bei Nach¬
lässen verstorbener Künstler , vorzubevgen . Auf
allgemeine Wettbewerbsbedingunqen sollen die
Künstler verpflichtet werden . Vielfache Anre¬
gungen bezüglich der Fürsorge für erkrankte
und erwerbsunfähige Künstler wurden gegeben .
Vielen Beifall fanden die bisherigen Arbeiten
auf dem Gebiete des Speditionswesens und der
Verbesserung des Arbeitsmatcrials ; in letzterer
Beziehung beratschlagten die Verbände eingrei¬
fende Maßnahmen . Im Anschluß hieran wurde
die Einführung von Sachverständigen -Kommis -
sionen nach dem Beispiel Münchens für alle Ver¬
bände in Aussicht genommen , um zugleich damit
den dringenden Wunsch der Künstlerschaft zu er¬
füllen , datz fürderhin Behörden und Privatper¬
sonen die Künstlerschaft in ihren eigenen Ange¬
legenheiten endlich als einzige zuständige Sarh -
verstänbigenstelle anerkennen und anrufen . In
umfangreichen Auseinandersetzungen wurden
schließlich Wege beraten , die zur Durchführung
der Verbandsziele , vor allem für die notwendi¬
gen Wohlfahrtseinrichtunacn erforderlichen
Geldmittel zu beschaffen . Die sämtlichen Be -
sihlüsse wurden mit Einstimmigkeit der sämt¬
lichen Verbände gefaßt .

k. Das Anbekunnsbild von Hugo van der Goes, das
die Generaloerwallunq der Berliner König !.
Museen vor 3 )4 Jahren um rund eine Million
Mark gekauft hatte, dessen Auslieferung aus dem
Kloster von Monforte in Spanien sich aber immer
wieder Schwierigkeiten in den Weg stellten , ist jetzt von
Vigo mit dem Dampfer „Cap Vilano" nach Hamburg
abgegangen , wo cs in etwa vier Tagen ankommen
wird . Das kostbare Gemälde, wegen dessen endgültiger
Uebernahme durch die Kgl . Museen wiederholt sogar
die hohe Diplomatie eingreifen mußte, wird in den
Deihnachtsfeiertagen in Berlin im Kaiser -Friedrich -
Museum erwartet , wo es dann, ehe es öffentlich aus¬
gestellt wird, einer gründlichen Reinigung unterzogen
wird .

w . In der Frage der Einführung des Dr. med denk,
vertritt die Medizinische Fakultät der Universität Leip¬
zig den Standpunkt, daß die Errichtung eines beson¬
deren Doktorgrades für die Zahnheilkunde Studieren¬
den aus prinzipiellen Gründen abzulehnen ist. Auch
hält sie die Einführung des Dr . med . dent. für nicht im
Interesse der Zahnärzte liegend , da bereits seit längerer
Zeit Verhandlungen schweben, um die Promotion der
Zahnärzte zum Doktor der Medizin unter beson¬

deren Erleichterungen zu ermöglichen . Die Fa¬
kultät lehnt ferner ab, sich in irgendwelche Verhand¬
lungen mit den Studierenden einzulassen , bevor diese
nicht ihren regulären Siudiengang wieder ausgenom¬
men haben . Erwähnt sei noch, daß dos sächsisch« Kul-
tusminffterium eine Verfügung am Schwarzen Brett
der Universität veröffentlicht hat, nach der alle Studie¬
renden der Zahnheilkunde, die zu einem bestimmten
Termin ihr Studium nicht wieder ausgenommen haben,
eines Studiensemesters verloren gehen sollen.

Löcher für den Weihnachtstisch .
Besprochen von Kourad Wiuterer .

(Nachdruck verboten .)
Gar unterhaltsam zu lesen ist ein kleines

Büchlein : „Hans Heiners Fahrt ins
Leben " von Heinrich Zerkauten , das in
der „Studenten -Vibliothek " erschienen und vom
Sekretariat Sozialer Studentcnarbeit in M .-
Gladbach herausgegeben ist . Eine durch und
durch poetische Natur , die überall Heimliches und
Geheimstes hört und sieht, ist dieser junge Hans
Heiner . Alle Erscheinungen , Vorgänge und Pro¬
dukte „sprechen " zu ihm , erzählen ihm ihre
Leiden und Freuden . Er spricht mit Menschen
und Tieren ebenso vertraulich , wie mit Bäu¬
men , Blumen , Droschken , Schiffsmaschinen und
Automobilen . Kurz — die ganze Natur ist ihm
belebt . Und da jed ' Ding wohl einen Zweck hat ,
so weiß jedes ihm auch etwas zu sagen . Das
ganze kleine Geschichtchen ist „mit dem Herzen "
geschrieben , eS ist — kurz bezeichnet — ein Ge -
dichtchen in Prosa . Menschen , die ihren Sinn
für Poesie sich bewahrt haben , die aber gleich¬
wohl Verständnis für alle praktischen , vorab für
soziale Fragen haben , werden nicht nur einen
Genuß , sondern auch einen Gewinn aus dem
Büchlein ziehen .

Einen sozialen Roman bringt Lucy Gräfin
Uxkull in Cottas Verlag heraus , betitelt :
Rote Nelken . Ein junger Rechtsanwalt
schließt sich der sozialdemokratischen Bewegung
an und hat das Glück , in einem Prozeß sich einen
Namen zu machen . Seine Energie , seine Be¬
redsamkeit und sein Wissen verschaffen ihm An¬
sehen und Einfluß beim Volke . In einer Streik¬
sache tut er sich besonders hervor . Er gerät bei
Streikunrnhen mit einem Offizier hart aneinan¬
der , und nun treibt der sogenannte blinde Zu¬
fall sein Spiel : Der Offizier steht im Begriff ,
mit einer jungen Dame der ersten Kreise sich
zu verloben , die der Anwalt kennen lernt — es
entspinnt sich eine regelrechte , ernst gemeinte

Liebschaft zwischen der Dame und dem Anwalt .
Der Offizier erfährt davon , und einige Tage
später liegt der Anwalt , im Duell erschossen, auf
dem Nasen . Dies der Ausgang des Romans .
Wir nehmen aber tiefe Einblicke in das politische
und soziale Treiben unserer Tage mit . Große
Menschenkenntnis , hervorragende stilistische
Fähigkeiten und reiches Gemüt zeichnen die Ver¬
fasserin aus und ließen sie ein Werk vollerkden,das zum Vesten gehört , was die Nomanproduk -
tion der Gegenwart aufzuweisen hat .

Der bekannte und bestens bewährte Verlag
von Eugen Diedertchs tn Jena gibt un¬
ter dem Titel „Die Kulturbewegung
Deutschlands im Jahre 1913 " ein Ver¬
zeichnis seiner Neuerscheinungen heraus . In
einem einleitenden Aufsatze ,M o stehen
wir ?" stellt der Verleger seine Absichten und
Pläne klar , die er in seinem Verlage walten
läßt . Drei Grundgedanken sind es , nach denen
er , tiefster völkischer Ueberzengung entspringend ,
sein großes und wichtiges Unternehmen leitet :
Erstens : „Eine Bolkstumsbewegung muß uns
zu einem bewußten Rassengcfühl führen .

" Die¬
ses durchaus selbstbewußte G fühl rassigen Wer¬
tes darf aber natürlich nicht in törichten über¬
hebenden Chauvinismus ausarten ; vielmehr
müssen wir ^ — und das ist Diedertchs zweiter
Programmpunkt — „Die Äugen offen ha l-
ten für die ergänzenden Eigenschaf¬
ten anderer Völker ." Zum dritten befaßt
sich der Verlag eingehend mit der Inneren
Kulturdes Menschen . Es sind da « <" - ganze
Reihe von Serin , die dieses Gebiet in Etnzel -
zweigen behandeln : Klassiker der Naturwissen¬
schaft , Schriften zur Soziologie der Kultur und
— sehr wichtig — Religiöse Stimmen der Völker .
Zusammensafsend stellt Diedertchs seine Absich¬
ten und Pläne wohl am besten in der in seinem
Berlage erscheinenden Monatsschrift „Die
T a t" dar . Hierin ist es ihm möglich , „alles was
ernsthaft einer Erneuerung - es Lebens zustrebt ,
zu erfassen . Nicht auf die Theorie kommt es an ,
auf kein Schnlmeistertum , sondern auf den Ver¬
such , das Experiment . Der Geist schafft das
Leben .

" Man wird solchen Bemühungen , die
schöpferischen Kräfte des Neutdcalismus zu or¬
ganisieren , gerne zuftimmen und an deren Ver¬
wirklichung glauben .

Von Otto Hauser ist bei Bonz in Stutt¬
gart ein Altwiener Schelmenroman ,^Der
liebe Augustin " (Pr . 4 ^ () erschienen . —
Ein lachender Philosoph hat diesen Roman ge¬
schrieben , der auf hoher geistiger Warte stehend ,
mit überlegener Menschenkenntnis allerlei

Menschliches -AllzumenschlicheS geißelt und kriti¬
siert . Es ist ergötzlich, zu lesen , wie diesem „lie¬
ben Augustin " alles am Ende zum Besten gerät ,wie er sozusagen , wie eine Katze, immer wieder
auf die Beine fällt . Die Nebenbetrachtungen »die Seitensprünge und Glossen stellen indessen
fast den Hauptwert des Buches dar , so daß die
Tatsache bei der Lektüre nahezu zurücktrttt , daßdie dramatische Handlung etwas allzuspärlich ge¬raten ist . Jedoch , wie gesagt , die Quintessenz des
Romans liegt zweifellos tn den Nebenepisoden
und in den verschiedenen eingestreuten Urteilen
und Ansichten über alles Mögliche . Die mittel¬
alterlich gefügte Sprache ist köstlich , der tiefe und
echte Humor , der durchs Ganze zieht , wahrhaft
herzerquickend , so daß kein Leser es bereuen
wird , Aach diesem Werke gegriffen zu haben , das
ebenso den Geist befriedigt , wie dem Herzen und
dem Gemüte Nahrung bietet .

» »»
Ein nettes W " ihnachtsheft hat die „Mädcheu -

poft" der weiblichen Jugend auf den Weihnachts¬
tisch gelegt . Text und Bilder ergänzen sich in
schönster Weise zur Hervorbringung der rechten
Weihnachtsstimmung . Das in dem Heft ferner
zum Abdruck g brachte Festspiel zur Jahres¬
wende dürfte den schauspielerisch veranlagten
jungen Mädchen willkommen sein , wie den mehr
praktisch angelegten der ständige Handarbeitsteil
„Für fleißige Leute "

. Die „Mädchcnpost " ist für
10 wöchentlich durch Buchha »dlungen und
Postanstalten zu beziehen .

Karl « uortz . Die Vögel in Geschichte .
Sage , Brauch und Literatur . Mit Buch¬
schmuck von Hans Berthold , Leipzig . Preis :

4Z0 broschiert , 5,— gebunden . Fr . Sey -
bolüs Verlags -Buchhandlung , München . Der als
gründlicher Forscher auf dem Gebiete der Volks¬
kunde bekannte Amerikaner , Prof . Karl Knortz ,bietet in diesem neuesten Werke ein Buch , das
nicht nur infolge feines höchst interessanten In¬
haltes , sondern auch wegen seiner geschmackvollen
Ausstattung jeder Familienbibliothek zur Zierde
gereicht . Der Verfasser , dem ein außerordentlich
reiches , aus allen Zeiten und Weltteilen stam¬
mendes Material zur Verfügung stand , unter¬
hält und belehrt zu gleicher Zeit auf die ange¬
nehmste Weife ; er führt uns eigentlich nur alte
Bekannte , wie Gans , Storch , Nabe , Sperling ,
Kuckuck usw . vor , zeigt uns aber alle in neuem
Lichte und in neuer Umgebung und , wie sie in
den Märchen , Sagen , Rätseln , Kinderreimen und
dem Aberglauben der verschiedeysten Völker
des Erdballs erscheinen. K.
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Die Vogelwelt im Vinter

Von vr . Kurt Floericke .
Wenn öte Winterstürme über die kahl gewor¬

denen Fluren , fegen und das letzte welke Laub
von den Bäumen schütteln , wenn die vergilbendeGrasnarbe jeden Morgen einen glitzernden Reif¬
teppich trägt u . düster herabhängende Schneewol¬
ken den ohnehin so knapp gewordenen Tag noch
mehr verkürzen, dann haben uns auch die letzten
unserer lustigen Zugvögel verlassen , und immer
stiller wird es in Wald und Feld. Verschließenvollends erst hohe Schneeschichten oder hartes
Glatteis die seither noch offen gebliebenen Nah¬
rungsquellen , so geraten auch die tapfer aushar¬
renden Standvögel in bittere Not und drängen
sich Hilfe suchend an die menschlichen Gehöfte .Der bloßen Kälte können sie, solange sie nichteinen ungewöhnlichen Grad erreicht , in ihrem
dicken Federpelze spotten , aber dem Nahrungs¬
mangel erliegen sie nur allzu rasch , denn ihr rast¬
los beweglicher Körper bedarf ständiger Zufuhr
von Nähr - und Heizstoffen . Die kecken Meisen
erscheinen bettelnd vor den Fensterscheiben , Rot¬
kehlchen blickt aus großen, treuherzigen Augen
in unser warmes Zimmer , Goldammern
und Haubenlerchen wagen sich in die lär¬
menden Straßen der Großstadt und suchen im
Pferdekot nach unverdaut gebliebenen Haferkör¬
nern . Der mitleidige Mensch kann an solchen
Tagen viel Gutes tun für die hungernde Vogel¬
schar , und glücklicherweise ist ja in den letzten
Jahrön die Winterfütterung der Vögel nicht nur
immer mehr in Aufnahme gekommen , sondern
auch auf Grund sachverständiger Ratschläge im¬
mer zweckmäßiger betrieben worden. Fast scheint
es übrigens , als ob allmählich immer mehr
Vogelsorten sich zum Ueberwtntern bei uns ent¬
schlössen , die früher regelmäßig fortgezogen sind.
Nicht nur harren Turmfalken , Stare ,Braunellen und dergleichen harte Vögel in
milderen Gegenden aus , sondern es mehren sich
auch die Nachrichten , daß Störche , Schwarz¬
kehlchen , Plattmönche , Feldlerchen ,Hausrotschwänzchen und andere den
Kampf mit den Unbilden der Jahreszeit aufneh¬
men. Es ist gar nicht ausgeschlossen, daß dabei
z. T . die Verallgemeinerung der Winterfütte¬
rung eine mitbestimmende Nolle spielt . Die Lük-
ken , die durch den Wegzug der Weichlinge ent¬
standen, werden wieder ausgefüllt durch das Er¬
scheinen hochnordischer Arten , die allerdings den
Norden und Osten unseres Vaterlandes weit
mehr aufzusuchen pflegen als den Süden und
Westen . Auch in diesem Winter ist wieder das
Einrücken des sibirischen Tannenhähers ge¬
meldet worden, eines dohlengroßen, schlank-
schnäbligen Vogels , dessen dunkelbraunes Gefie¬
der mit weißen Tropfenflecken übersät erscheint.
Wie alle Kinder des menschenleeren Nordens ist
er anfangs von verblüffender Arglosigkeit und
Zutraulichkeit, bis ihn böse Erfahrungen mit der
Tücke des Menschen bekannt gemacht und ihn be¬
lehrt haben, daß jene Eigenschaften in dem hoch¬
zivilisierten Mitteleuropa wenig angebracht sind.
Ebenso unregelmäßig wie er erscheint der farben¬
frohe Seidenschwanz mit der prachtvollen
Federhaube, dessen Auftauchen früher vom Volke
auf drohenden Krieg oder Pestilenz gedeutet
wurde. Trotz seines zarten Aussehens ist der
Seidenschwanz ein recht prosaischer Freßsack, des¬
sen ganzes Tun und Denken sich um Ebereschen-
nnd Hollerbeeren dicht. Besonders anmutige

Gäste findet das formenreiche Finkengefchlecht .Der Bergfink , buntscheckiger als unser Edel¬
fink , aber in gesanglicher Hinsicht ein arger Stüm¬
per, fällt bisweilen in wahren Wolken in unsere
Buchenwälder ein und wird dann in manchen
Gegenden nachts bei Fackelschein mit dem Blas¬
rohr von den Zweigen herabgeschoffen. Das ist
die berüchtigte „Bohämmerjagd" in der Pfalz .
Sonst heißt der Vogel im Volksmunde vielfach
Quäker wegen seines häßlich quäkenden Lock¬
tons . Auf den Birken am Waldrande oder auf
den Erlen am Vachufer tummelt sich der niedliche
Birkenzeisig, ' kopfüber , kopfunter turnen
beim Herausklauben der Samenkörner die win¬
zigen, grauen Kerlchen , die Männchen durch
einen hübschen Karminfleck auf dem Kopfe geziert.
Auf freieren Flächen treiben sich Trupps von
gelbschnäbligen Berghänflingen herum,
und am Boden trippeln weitzschimmernde
Schneeammern oder die netten Alpen¬
lerchen , die durch den Besitz eulenartiger
Federohreu auch dem Laien sofort auffallen. Sel¬
tener ist der stattliche, so gemütlich anmutenüe
Heckengimpel , dessen leuchtendes Johannis¬
beerrot sich wundervoll von dem glitzernden Weiß
der schneebedeckten Tannenzweige abhebt. Ein
ähnlich schönes Bild bieten die Trupps der
Kreuzschnäbel , die jetzt mit hallendem Ge-
lock den verschneiten Nadelwald durchfliegen .
Sind nur die Fichten- und Kiefernsamen gut ge¬
raten , so schreiten diese sagenumwobenen Vögel
sogar mitten in Schnee und Eis zur Brut . Eben¬
sowenig lassen sich die muntere Wasseramsel
und der unverwüstliche Zaunkönig durch des
Winters Graus ihre gute Laune verderben, blickt
nur einmal ein freundlicher Sonnenstrahl ver¬
heißungsvoll durchs dunkle Schneegewölk —
gleich schmettern sie ihm ihre schönsten Lieder ent¬
gegen , als obs draußen schon ebenso Frühling
wäre wie in dem kleinen, leichtsinnigen Vogel¬
herzen. Flüsse und Teiche , Seen und Meeres¬
strand beleben sich mit nordischenSchwimm -
vögeln , mit Tauchern und farbenprächtigen
Sägern der verschiedensten Art und mit allerlei
Enten von ganz unwahrscheinlicherBuntheit . So
bietet gerade der scheinbar öde Winter dem Vogel¬
freunde reichlich Gelegenheit zur Beobachtung nie
gesehener Vogelarten , zumal auch das Beobachten
selbst nach dem Blätterfall und nach dem Kahl¬
werden der Felder viel leichter geworden ist .

Aus dem Stadlkresse.
Vom Kleine« Kreuzer „Karlsruhe ". Nach einer

telegraphischen Mitteilung des Herrn Krupp von
Bohlen und Halbach an den Oberbürgermeister
ist der am 11 . November v . Js . auf der Germania -
Werft der Firma Fr . Krupp A .-G. in Kiel-
Gaarden vom Stapel gelaufene und von dem
Oberbürgermeister auf den Namen der hiesigen
Stadt getaufte Kleine Kreuzer nach gut verlau¬
fener Uebergabe-Probefahrt in den Gewahrsam
der Kaiserlichen Marine übernommen worden.
Der Oberbürgermeister hat Herrn Krupp von
Bohlen und Halbach zu dem guten Gelingen des
Schiffes beglückwünscht.

Stratzenbegießeu bei Frost. Das städtische
Tiefbauamt hat in diesen Tagen zum erstenmale
in hiesiger Stadt umfangreiche Versuche gemacht,um festzustellen , inwieweit sich Chlormagnesium¬
lauge zur Staubbekämpfung bei Frnüwetter ver¬
wenden läßt . Der Erfolg ist bis jetzt als gut zu
bezeichnen . Die Lauge, die auf Pflaster - und

Schotterstratzen sowie Zementgehwegen ausgegos¬
sen wurde, hat, wie auf Grund vorausgegangener
Versuche in kleinerem Umfang erwartet werden
konnte , zu Eisbildungen keinen Anlaß gegeben ,
die Straßen aber ständig feucht gehalten. Be¬
währt sich die Lauge auch bei höheren Kälte¬
graden, so ist der Stadtverwaltung ein wertvol¬
les Mittel in die Hand gegeben , die Straßen auch
bei schneefreiem Frostwetter staubfrei zu halten
und sie auch ohne die seither leider nicht zu ver¬
meidende unangenehme Staubentwicklung zu
reinigen.

Kanalisation mehrerer Straße «. Der Stadtrat
beantragt , der Bürgerausschutz wolle beschließen :
In Abweichung von 8 3 des Gemeindebeschlusses
vom 21 . Juni 1909 über den „Beizug der Grund¬
eigentümer zu den Kosten der unterirdischen Ab¬
zugskanäle gemäß 8 23 des Ortsstraßengesetzes"
werden die Beiträge der Anstötzer für die Kosten
der Kanäle in der Hirsch straße zwischen
Schnetzler - und Reichsstratze , der Gebhard¬
straße zwischen Reichs - und Hohenzollernstraße,der Hohenzollernstraße zwischen Salier -
und Michaelstraße und der Michaelstraße
zwischen Hohenzollern- und Marie -Alexandra-
straße ( soweit nicht schon früher auf den angren¬
zenden Grundstücken Bauten errichtet oder An¬
schlüsse Hergestellt werden) , erst fällig, wenn die
anstoßenden Teile der genannten Straßen be¬
nützbar hergestellt sind.

Die neue Krankenversicherung. Der Verstche-
rungspflicht bei den Ortskrankenkassen unterlie¬
gen zurzeit im allgemeinen nur solche Personen ,
die in gewissen Betrieben oder im häuslichen
Dienste beschäftigt sind . Vom 1 . Januar 1914
ab wird dieser Standpunkt verlassen, und die
Versicherungspflicht durch die Reichsversiche -
rungsordnung im allgemeinen auf alle männ¬
lichen und weiblichen Personen , ohne Rücksicht
auf ihr Alter erstreckt, die ihre Arbeitskraft in
abhängiger Stellung verwerten . Insbesondere
sind künftig alle im Haushalt beschäftigten Per¬
sonen versicherungspflichtig, außer den Dienst¬
boten auch die Monatsmädchen oder -Frauen .
Ferner sind künftig versichert : Arbeiter , Gehil¬
fen und . Gesellen , vorausgesetzt, daß sie gegen
Entg . lt beschäftigt sind , und zwar sämtlich ohne
Rücksicht auf die Höhe ihres Verdienstes , also
auch dann , wenn ihr regelmäßiger Jahresar¬
beitsverdienst 2800 übersteigt ; Lehrlinge sind
sogar dann versicherungspflichtig, wenn sie ohne
Entgelt (Gehalt , Lohn , frei Kost oder Wohnung )
beschäftigt werden. Außerdem sind Hausge¬
werbetreibende und Unständige allgemein für
versicherungspflichtig erklärt worden , die letzte¬
ren haben sich selbst anzumelden . Im übrigen
unterliegen der Versicherungspflicht bis zu
einem Jahresarbeitsverdienst von einschließlich
2500 Vetriebsbeamte , Werkmeister und an¬
dere Angestellte in ähnlich gehobener Stellung ,
sämtlich , wenn diese Beschäftigung ihren Haupt¬
beruf bildet, ferner Handlungsgehilfen und
Handlungslehrlinge , Gehilfen , Lehrlinge in
Apotheken , Bühnen - und Orchestermitglieder,
ohne Rücksicht auf den Kunstwert der Leistungen,
Lehrer und Erzieher , sowie die Besatzung von
Fahrzeugen der Binnenschiffahrt . Bisher wa¬
ren diese Personen versicherungsfrei , wenn ihr
Arbeitsverdienst 6?/, pro Arbeitstag oder 2000
Mark pro Jahr überstieg; sie werden ab . 1 . Ja¬
nuar 1914 erneut versicherungspflichtig, sofern
ihr Jahresarbeitsverdienst 2800 nicht über¬
steigt . Die baldige Anmeldung der neu zu ver¬

sichernden Personen bei den Ortskrankenkaflen
möglichst schon vor dem 1 . Januar , ist unter Be¬
nutzung des vorgeschriebenen Anmeldeformu¬
lars zu bewirken; die Beitragsberechnung er¬
folgt erst ab 1 . Januar 1914. Die Anmeldung
kann auch durch Einsendung der Anmeldescheine
mit der Post an die Adresse der Ortskrankenkas¬
sen, Gartenstraße 14/16 geschehen. Anmelde¬
scheine sind im Kassengebäude unentgeltlich zu
haben.

Krankenversicherung — Reichsverstcherungs-
orönung vom 19. Juli 1911 — mit den Vollzugs¬
und Ausführungsbestimmungen für das Grotz -
herzogtum Baden nebst Zusätzen und Verwei¬
sungen. Von Oberrechnungsrat Emil Muser ,
(ca . SO Bogen) Karlsruhe 1913. G. Braunsche
Hofbuchöruckerei und Verlag . Preis geb. 7.80

Das Buch enthält neben dem auf die Kran¬
kenversicherung bezüglichen Buch 2 der Reichs-
versicherungsorünung die g meinsamen Vor¬
schriften , die über die Beziehungen der Ver¬
sicherungsträger zueinander und zu anderen
Verpflichteten, das Buch 6 über das Verfahren
das Einführungsgesetz zur Reichs » . rsicherungs-
ordnung , sowie das Gesetz über die Aufhebung
des Hilfskassengesetzes . Ferner enthält das
Buch sämtliche hier in Betracht kommenden ba¬
dischen Vollzugsbestimmungen , die
Ausführungs - und Ueb . rgangsbestimmungen ,die Verordnungen über den Geschäftsgang und
das Verfahren bei den Versicherungs- und Ober¬
versicherungsämtern, sowie beim badischen Lan¬
desversicherungsamt, Mustersatzungen für Orts¬
und Betriebskrankenkaffen und die Anleitung
über den Kreis der versicherten Personen . Von
besonderem Werte ist das beigegebene ausführ¬
liche Inhalts - und Sachregister. Den einzelnen
Bestimmungen sind eingehende Zusätze und Er¬
läuterungen beigegeben , die der Einarbeitung in
diese schwierige Materie überaus dienlich sind.
So ist das Buch für Staats - und Gemeindebe¬
hörden, Krankenkassen , Rechtsanwälte , Arbeit¬
geber und Versicherte ein zuverlässiges und un¬
entbehrliches Hilfsmittel .

Fröbelsche Kindergärten . An den beiden letz¬
ten Sonntagen veranstalteten die der Aufsicht
der Fröbelkommission unterstehenden Kinder¬
gärten ihre Weihnachtsausstellungen und Weih¬
nachtsfeiern. Ausgestellt waren Arbeiten jun¬
ger Mädchen , die sich auf den Beruf der Kinder¬
gärtnerin vorbereiteten, und solche der kleinen
Zöglinge der Kindergärten . Alle Arbeiten ge¬
fielen durch gefällige Form , harmonische Far¬
bengebung und sachgemäße Ausführung . Be¬
sonderem Interesse begegneten die Produkte der
kindlichen Tätigkeit, die einen Einblick in das
Leben und Treiben im Kindergarten gewährten ;es waren neben den Falt -, Näh- und Flechtarbei¬ten namentlich reizende Puppenmöbel . Auch in
diesem Jahre haben die Vorsteherinnen der
Fröbelschen Kindergärten , Klauprechtstraße 25,Mathystratze 7 und Wilhelmstraße 49, durch die
Veranstaltung von Weihnachtsfeiern Eltern und
Kindern eine besondere Freude bereitet . Gerne
lauschte man den herzigen Gedichten und Lied¬
chen und erfreute sich an den reizenden Sing -
und Tanzspielen , den munteren Turnübungenund Reigen. Als gar die vertrauten Gestalten
Schneewittchens und der Heinzelmännchen, Rot¬
käppchens und des gabenspendenden Christkindes
erschienen , da leuchteten nicht nur die Augen der
Kleinen , auch das Herz der Großen wurde warmim Gedenken an die eigene Jugendzeit .

Weihnachtsgeschenke.
(Nachdruck verboten.)

I.
Im zwölften Jahre seines Lebens sieht sich der

Knabe, wenn die Zeit sich zum Fest neigt, von
einer Fülle wirklicher und gemeinter Verpflich¬
tungen umgarnt , wie er es später nie mehr er¬
lebt . Alle Leidenschaften erreichen in diesem
Alter ihre Höhe und sind von einer selbstlosen
Innigkeit , die sich nachher auch nicht mehr wieder¬
holt. Die Zuneigung zu den Eltern ist groß und
ungeschwächt von der Erkenntnis , welche meist
in der Sekunda sich einstellt , daß sie für die wei¬
tere Entwicklung ihres Sohnes ohne eigentliche
Bedeutung mehr sind. Ebenso fordert eine
schwärmerische Liebe zur älteren Schwester zu
außerordentlichen Geschenktaten heraus , dem
kleinsten Bruder gegenüber fühlt man sich onkel¬
haft und gön- erisch und wünscht mit seiner Gabe
wichtig zu erscheinen . Auch die blutgetauften
Freundschaft̂ blinde mit den Kameraden fordern
schwere Opfer und die Tanzstunde wirft die ersten
Schatten in . re Seele und erweckt düstere Be¬
trachtungen über Geld und Preise . Dazu muß
einer Reihe von Respektpersonen und erbverdäch¬
tigen Verwandten Aufmerksamkeit und Opfer¬
freudigkeit erwiesen werden, auf daß der Junge
früh lernt , sich des Geldes für gute uneigen¬
nützige Zwecke zu entäutzern. Niemals nimmt
man das Leben ernster als mit zwölf Jahren
und niemals mehr legt man soviel Wert darauf,
für ein vollkommen gültiges Mitglied der mensch¬
lichen Gesellschaft gehalten zu werden.

II.
Im zweiten Semester sind die Verhältnisse

wesentlich geändert. Die gesamten baren Mittel
werden vereinigt und für Hedwig verwandt.
Durch diese straffe Konzentration der Schenkkraft
geraten freilich seine übrigen menschlichen Be¬
ziehungen in schweren Nachteil , aber er hat sich
Gott sei Dank fretgemacht von Familienduseleien.
Das notwendige goldene Zigaretten -Etui für den
Leibburschen stellt der Juwelier Papa auf die
Jahresrechnung .

Hl .
Die einen heiraten . Dann müssen sie um die

Festeszeit einen wohlhabenden Pelz anziehen und
einen Zylinder und auf schneeknirschenden Stra¬
ßen am Arm der schmalen Gattin Einkäufe
machen, während der Himmel dämmert und bun-
kelgrau aussieht. Regnet es , wird bas Bild
wesentlich gestört, die eifrige Tätigkeit aber nicht
gehindert. Während sie die lauernde Begierde
dreier dienstbaren Mädchen bedenken und erwä¬
gen mutz, in geplagter Angst , eS anders zu machen
als anderSwo, weil es ja daS erste Mal ist, stellt
er behaglich fest , wie angenehm doch auch in die¬
ser Angelegenheit wiederum ein Diener sei , dem
man einige Goldstücke in Karton gepreßt hin¬
lege und seinen Erwartungen durchaus genüge.
Er hat nämlich den Wunsch, das weibliche Ueber -
gewicht an dienstbare« Leute » allmählich zu ver¬

drängen und mit männlichem Ersatz abzulösen.
Sie schenkt ihm eine Fülle herrlicher Dinge, in
denen ein Bergwerk von Liebe und Nachdenken
steckt, er macht einen einzigen Gang zum Mann
der Edelsteine, der ihn von der Junggesellenzeit
her kennt, sagt aber jetzt ausdrücklich „für meine
Frau ", um dem trefflichen Berater sogleich die
neue Situation zu geben .

IV.
Die anderen heiraten nicht. Ihnen geht es

am schlimmsten . Ich gehöre dazu und weiß es
zu sagen . So wenig man selbst dazu tat , Ver¬
wandtschaft zu erwerben, so eifrig arbeiteten die
übrigen Familienmitglieder und Bekannten und
der reiche weltgereiste Junggesellen -Onkel mit
einem Haus exotisch eingerichteter, museal an¬
mutender Zimmer , umflort vom vielfältigsten
Zauber einer Existenz , von der die ganze» und
halben Nichten eine mystische Vorstellung haben,
also dieses mit dem Paffepartoutnamen Onkel be¬
legte Geschöpf hat große Prüfungen zu erleiden.

Lotte , eine Cousine, die ich noch mehr fürchte
als meinen englischen Diener , kam zu mir . unter
dem verdächtigen Vorwand , ein entliehenes Buch
zurückzubringen. Ich ahnte Schreckliches.

Sie sagte ruhig und ohne Schonung : „Ich weiß,
daß du geizig , ohne Phantasie und sehr faul bist.
Glaube aber bitte nicht, daß du diesmal wieder
Weihnachten vergessen kannst unter der Ausrede,
du kämest von Java zurück und wärest noch in
einem falschen Kalender. Ich habe eben deinem
Jonny gesagt , er solle dir jeden Morgen beim
Wecken ins Ohr rufen , wieviel Tage es noch sind
zum Fest. Bist du bereit zu hören, was ich von
dir wünsche ?"

Ich nickte .
Sie fuhr fort : „Du hast gehört, daß man jetzt

Kleider aus Affenhaut, mit Skunks zusammen
verarbeitet , trägt ? Ich finde das geschmacklos."

Erfreut stimmte ich zu.
Sie zögerte etwas , fortzufahren . Endlich sprach

sie in schnellem Entschluß: „Kannst du mir nicht
eine malaytsche Menschenhaut verschaffen ? Sie
hat nämlich genau den Ton meines Pelzes und es
würde überall das größte Aufsehen erregen - "

Gewohnt, einer Frau nie zu widersprechen ,
sondern nur , wenn es nicht anders geht, zu-
widerzuhandeln , zog ich den Notizblock und
schrieb die malayische Haut unter den Weihnachts¬
zettel bescheidener Nichten und verwegener Nef¬
fen.

Was standen da für Ausgeburten aus Gehirnen
törichter Mädchen . Ein Ebenholzschreibtisch , eine
Schreibmaschine , in die man nur hineinzudenken
braucht, der Zauberkasten eines indischen Fakirs ,
ein Ring mit einem eingefaßten Kolibriauge , ein
Salon für die Kabine eines Doppeldeckers , an¬
gepaßt an die schwankende Aesthesik der Luft,
eine Tapete aus präparierten Orchideen , ange¬
ordnet nach der Farbenempfindung eines Pari¬
ser Malers , ein Likör aus Störflossen, eine
Pistole mit magnetischer Zielrichtung und eine
Liebesbrieftinte, die nur unter dem Atemhauch
des Empfangenden sichtbar wird . Fanny mit

den dicken Lippen hatte nur geschrieben : „Ein
Buch !", worüber ich zwei Stunden nachdachte.
Schließlich lehnte ich auch diesen bescheidenen
Wunsch ab . Bücher sind weitaus die gefährlich¬
sten Geschenke . Dagegen ist eine aus lebenden
Gänsen gewonnene Nagelwurzelessenz ein Kin¬
derspiel . Auch geforderte Reliquien bieten weni¬
ger Schwierigkeit, und kalt und ernst besorge ich
beliebig viele Colliers aus den Zähnen der
Schlange, an der Kleopatra vor einiger Zeit starb.
Nur keine Bücher . Man macht es immer falsch.
Und junge Mädchen nehmen jedes Wort eines
geschenkten Druckwerkes , als habe es der Schen¬
kende selbst gesagt und unterschrieben. Der glor¬
reiche Korpsier Fritz macht es mir viel leichter .
Er schreibt: „Es soll braun sein", womit er, denke
ich , zartfühlend eine Schuldverpflichtung des
Deutschen Reiches andeutet. Erschüttert bin ich
von Sem Aktenstück Willys , des achtjährigen
Bürokraten und Germanisten , der bestellt : 20
Notizbücher . Er hat wohl ein universalistisches
Bedürfnis , in ihnen die Welt aufzuräumen , ein¬
zudisponieren und würdig archivalisch zu ver¬
arbeiten. In seine Zukunft sehe ich ohne Beden¬
ken . Er wird nie den Wunsch haben wie seine
um ein Jahr ältere Schwester Carla , einen zum
Reiten hergerichteten Barsoi »u kriegen.

Ich habe beschlossen , die bescheidenen und un¬
bescheidenen Wünsche normaler Art zu erfüllen,
denjenigen Nichten und Jungens aber , die mich
für einen verwitterten Hexenmeister in einer
alchymistischcn Küche halten , für einen Weltkurio¬
sitätenkoffer sozusagen , einen wohlfeilen Streich
zu spielen . Ich nahm zehn indische Flaschen aus
meiner Sammlung und füllte sie mit dem köst¬
lichen Wasser, das aus deutschem Boden gewon¬
nen und mit sinnreichen Vorrichtungen in die
einzelnen Wohnungen verteilt wird . Einige
Pillen Haschiech zerrieb ich, um seiner ehrlichen'Naturfarbe ein grünliches Schimmern zu geben
und einen bei starker Einbildung etwas merk¬
baren süßlichen Duft . Als Korken benutzte ich
vom Drechsler zurechtgefeilte Koteletteknochen
( sprich : Wirbel eines heiligen weißen Ochsen mit
schwarzem Fleck auf der Stirn ^ eingewickelt in
das Leder , das ich von einer alten Fahnenstange
schnitt ( sprich : Fellstücke der Trommeln , mit
denen Cortez in Mexiko einzog und die von den
nach Indien wandernden Inkas mitgenommen
wurden) . Zu jeder Flasche schrieb ich einen
langen Brief , hier sei eine Essenz jenes berühm¬
ten, lebenerhaltenöen, wohlriechenden Wassers,
dessen Rezept von Dalei Lama selbst herrühre
und nur in einem den Europäern unzugängli¬
chen Teile Bengals hergestellt werde. Es ent¬
behre zwar fast ganz des Geruchs, habe aber die
Wirkung, eine milde Snmvalhie zu verbreiten
und die Menschen , die es fühlen , dem Willen
dessen , der eS trägt , gefügig zu machen. Es sei
ein seelisches Radium von nie weichender Kraft.
Allerdings sei vollkommenes Verschweigen des
Besitzes notwendige Bedingung der Wirkung .

Jonny trug mit ernster Miene die zehn Fläsch¬
chen in großen Paketen in zehn erwartungsvolle
Häuser. Am ersten Weihnachtsfeiertag gehörte ich

zu den gefeiertsten Menschen. Mit inniger
Freude fühlte ich das kleine indische Gläschenam Gelenk , sah es am Hals , am Knöchel , amGürtel und war sehr vergnügt, daß die jungen
heutigen Mädchen noch nicht ganz vernünftig ge¬worden sind und noch mit solcher Kraft an un¬
wahrscheinliche Dinge glauben können. Am
Tage der Entdeckung freilich werde ich aus
Europa flüchten und auf der Bombayschen
Chaussee, die ins Innere führt , mit den gelben
Priestern sitzen und Nirwana murmeln .

V.
Ob es die einen sind, die heiraten , oder die

andern , die das nicht tun — sie werden beide altund Scherzen abgeneigt . Wenn man zu den
geltenden Menschen in ein großväterliches Ver¬
hältnis gerät, werden die Weihnachtsgänge
schwer. Ueberall der moderne Schund, nichts von
altem Witz und alter Gediegenheit. Der Laden¬
herr zieht ein grämliches Gesicht und schickt auf
die Lagerrumpelkammer und holt die verstaub¬
ten Antiquitäten hervor von dazumal, und die
übrigen Kunden lächeln über so einen Vorzeit¬
geschmack und daß es immer noch Leute gibt, die
es noch nicht wissen, wie töricht man vor zwanzig
Jahren war . Die Beschenkten sind auch wenig
erfreut , nur einige haben das Gemüt , die Heiter¬
keit des Sinnes , zu ahnen, wie ss>6„ eine Land¬
schaft im Mondschein für manche Menschen sein
kann, wie wunderbar eine Athene ist, die aus
Meerschaum auftaucht und in der Hand einen
Glühkörper hält. Die Gesinnung, die hinter sol¬
chen Dingen steht, macht sie wertvoll und kost¬
bar , und ich wünsche mir , wenn das Leben mit
Windstärke 12 geht, oft genug ein Gehirn , bas
sich erfreut an weidenden Kühen und Hirten ,wenn sie ölgedruckt sind und im goldenen Gips¬
rahmen. Da sehe ich eine geklärte Welt, nach der
ich Verlangen trage und zu der mir kein Schlüs¬
sel paßt. Welche Ruhe , welches körperliche Ge¬
fühl von Ruhe und Stetigkeit geht von dem
bronzenen Engeltintenfaß aus , das mir Tante
Anna nun genau zum 28. Male schenkt , während
ihr Neffe Karl genau so sicher einen Marmor¬
notizblock bekommt. Ich schreibe zwar fast nie
eine Zeile, für meinen Namen qenüqt die Füll¬
feder . aber die bronzenen Gestelle mit dem grün
angestrichenen Friedenszweia des Engels (quer )
sind mir ein Labsal , eine größere Freude als die
Perlennadel eines eleganten Freundes , die genau
die längliche Form hat , die vom Januar bis
April zum Cutaway verlangt wird . Die
Voransietzuna für dieses Geschenk war ein Ga ^q
zum informierten Juwelier , das Engelfinten ^aß
gewährleistet mir die Neberzengung, daß eS im
ewigen Kreist aufaereaten Geschehen etwas Ewi¬
ges, Unerschütterbares gibt . Kann man mir
einen besseren GefüblSzuftand zu Weihnachten
schenken als die Empfindung diefer Ruhe ?

Es sind alles nur Symbole, die wertvoNen
und wertlosen Dinge, die unter dem Baum lie¬
gen, und man geht mit ihnen durch die ganze
Weite eines Menschenlebens . B . v . K.
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Die Elektrische Straßenbahn in Dnrlach . Der

Gemeinderat Durlach schreibt uns : Das „Tag¬
blatt" brachte kürzlich eine Notiz, wonach die
Straßenbahn aus der Dur lach er Stadt¬
strecke auf absehbare Zeit nicht in Betrieb ge¬
nommen werden kann» weil die Stadtverwal¬
tung in Durlach die Verhältnisse der Kreuzung
ihres Industriegleises mit der Straßenbahn bis
heute noch nicht geordnet hat. Insoweit in die¬
ser offensichtlich halbamtlichen Mitteilung die
Schuld der Verzögerung an der Durchführung
der Bahn der Stadtverwaltung Durlach zuge¬
schoben wird , trifft dies in keiner Weise zu und
mutz dagegen dje Stadtverwaltung ernstlich Ver¬
wahrung etnlegen. Das fragliche Industriegleis
ist ein bahnamtliches,- es steht weder im Eigen¬
tum der Stadt Durlach noch hat diese darüber
irgend ein Berfügungsrecht . Irgend welche
Verhandlungen wegen der Kreuzung dieses
Gleises , zwischen dem Stadtrat Karlsruhe oder
dem elektrischen Stratzenbahnamt Karlsruhe und
der Stadtverwaltung Durlach , haben daher auch
nicht stattgefunden.

SlaudesbAch 'Auszüge.
Geburten . 17. Dezember : Ruth Albertine

Elisabeth , Vater Heim . Dissert , Eisendreher .
— IS. Dezember : Hugo, Vater Georg Gläser ,
Hilfsweichenwärter : Hans Walt r , Vater Aug.
Ztmmermann , Gewerbelehrer .

Todesfälle. 20 . Dezember : Wilhelm Kir¬
schenlohr , Tapezierer , Ehemann , alt 78
Jahre : Frida , alt 2 Jahre , Vater Peter Hüner -
sauth , Händler . — 2l . Dezember : Anna
Daum , alt 45 Jahre , Ehefrau des Kutschers
Rudolf Daum .

Beerdiguugszeit und Trauerhans erwachsener
Verstorbene« . Dienstag , den 23 . Dezember :
2 Uhr : Marie Anna Daum , Kutschers-Ehefrau ,
Markgrafenstraße 43. — A3 Uhr : Katharina
Ullmerich , Oberrevisors -Ehefrau , Bernhard -
stratze 11.

Gerichlssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 4. Sitzung :

Mittwoch, den 24. Dezember 1813 , vormittags
9 Uhr : 1 . Berta Seitz , Dienstmagd von Lie-
bolsheim , Otto Hartmann , Müller von Hor-
renbach , weg : n Abtreibung . 2. Friedrich Mak -
kenmull , Knecht von Mörsch , Ambrosius
Pferrer , Knecht von Daxlanben , wegen schwe¬
ren Diebstahls i. N. 3 . Franz Wächter Ehe¬
frau Elise Luise geb. Taylor von Forst , Gott¬
fried Wagner Ehefrau Anna geb. Bastek
von Grottendorf , weg : n vers. Abtreibung und
Beihilfe . 4. Wilhelm Lotsch , Fabrikarbeiter
von Karlsruhe , wegen Diebstahls usw . 5. Karl
Kiefer , Fabrikarbeiter Ehefrau Berta geb.
Roh rer , Franz Huber , Schlaffer Ehefrau
Justin « geb . Herrmann , beide von Grün¬
wettersbach, wegen vers. Abtreibung und Bei¬
hilfe. 6. Andreas Herrmann , Fabrikarbeiter
Ehefrau Marie geb. Ebechaut von Aue, wegen
vers. Abtreibung . 7 . Jakob Grauer , Dienst¬
knecht von Menzingen , wegen Bettels .

Die Auskldnug der Handelslehrer.
Unter dieser Ueberschrift ist in der Nummer

- . Bl . vom 19. Dezember die neue Prüfungsord¬
nung für die Handelslehrer besprochen und unter
den Vorbedingungen zur Zulassung derselben
angeführt , daß der Bewerber „mindestens fünf
Halbjahre eine vom Ministerium des Innern als
geeignet anerkannte Handelslehranstalt " besucht
haben mutz. Wenn dies der amtliche Wortlaut
ist — und er könnte es fein ; denn in der Ver¬
ordnung vom Jahre 1907 ist auch von einer zur
Heranbildung von Handelslehrern geeigneten
„Anstalt" die Rede — , so mutz daran auffallen,
baß man diese „Handelslehranstalt " nicht mit
ihrem richtigen und offiziell anerkannten Namen
„Handelshochschule " bezeichnet. Offenbar wollte
man jeden Hinweis auf die akademische Bildung
des heutigen Handelslehrerstandes vermeiden, in¬
dem man die höchst nichtssagende , ja irreführende
Bezeichnung „Handelslehranstalt " wählt und in
diesem Zusammenhang von „Halbjahren " spricht,
anstatt die sonst überall verständliche Bezeichnung
„Semester" zu gebrauchen . Handelshochschulen
sind nun einmal keine Handelslchranstalten , son¬
dern Bildungsstätten mit durch und durch Hoch-
schulmätzigem Charakter. Wenn auch die Vorbe¬
dingungen zum Studium an der Handelshoch¬
schule hinter den Anforderungen zum Univer¬
sitätsstudium zurückstehen , so darf doch konstatiert
werden, daß heute schon gut ein Drittel aller
Handelshochschulstudierenben volle akademische
Vorbildung aufweist . Ebenso ist es auch von der
badischen Handelslehrerschaft schon längst als ein
großer Mißstand empfunden worden, daß man die
Reife für die 8. Klaffe einer Mittelschule als zum
Studium des Handelslehrers für ausreichend er¬
achtet hat . Nachdem sich heute schon im badischen
Handelslehrerstand Leute mit vollakademischer
Bildung befinden und ein großer Teil der neu
zum Handelslehrerstudium sich drängenden Be¬
werber das Abiturium einer neunklaffigen An¬
stalt bereits besitzt , so dürfte die Zeit wohl nicht
mehr allzu fern sein , daß als Vorbedingung zum
Studium des Handelslehrers das Abiturium
neben dem Abgangszeugnis eines Lehrerseminars
gefordert würde. Diese Hoffnung hegt man in
den Kreisen der badischen Handelslehrer , und man
hat zum Landtag das Vertrauen , daß er , wenn
diese berechtigte Forderung ihm demnächst in der
Form einer Petition zugehen wird , dieselbe voll
und ganz anerkennen wirb, wie dies bereits von
den badischen Handelskammern mit einer einzigen
Ausnahme schon seit geraumer Zeit geschehen ist.

Das Werzienserklofter Schönau
bei Heidelberg .

In der zweiten Sitzung des Karlsruher Alter -
tumSvereinS sprach Bauinspektor Edelmaier
aus Freiburg über : Das Cisterzienserkloster
Schönau bei Heidelberg . Auf Grund mehr¬
jähriger eigener Forschungen entrollte der Vor¬
tragende ein anschauliches Bild des ehemaligen
Klosters im Steinachtal, daS bet Neckarsteinach in
das Neckartal einmündet. In knavven Zügen
wurde die baugeschichtliche Entwicklung nachge¬
wiesen . 1142 begründete Bischof Burkhard II
von Worms die Siedelung,- die Insassen wurden
vom Kloster Eberbach im Rheinland entsandt . Der
natürlich zunächst hölzerne Notbau, gleich in den
Abmessungen des endgültigen Baues gehalten-

-Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 23 . Dezember 1913 . Zweites Blatt .
wurde allmählich durch monumentale Gebäude er¬
setzt . Einen interessanten Einblick in die Herstellung
der Klosteranlage bieten die zehn aus der Mitte
des 16 . Jahrhunderts stammenden , im Germani¬
schen Museum in Nürnberg aufbewahrten Feder¬
zeichnungen , die der Spärlichkeit der Urkunden
gegenüber doppelt schätzenswert sind . Vielfach bot
die Bauordnung des Cnterzienserordens im allge¬
meinen Fingerzeige zur Aufdeckung und Rekon¬
struktion der Klosernnlage, wobei sich herausstellte ,
daß die Mönche neue Ideen willig aufnabmen und
sich geschickt den örtlichen Verhältnissen anpaßten.
1560 wurde das Kloster säkularisiert . Die zwei
Jahre darauf angesiedelten , protestantischen wallo¬
nischen Tuchmacher richteten sich in dem weitaus-
gedebnten Klosterbezirk häuslich ein . Da aber nur
ein Teil der Gebäude für Wohnzwecke und Gottes¬
dienst nötig war , wurden leider die anderen Bauten ,
besonders die Kirche, als Steinbruch benützt und
damit rücksichtslos zerstört . Solche Barbarei dauerte
übrigens bis 1830. 1648 findet sich in Schönau
eine deutschfranzösische Gemeinde , von deren Wirk¬
samkeit sich noch manche Spuren erhalten haben .
Von 1795 stammt der auf uns gekommene Plan
der Anlage . Noch völlig nachweisbar ist die Um¬
fassungsmauer des Bezirkes . Erhalten ist der
Hauvteingang, das „Obere Tor"' . Es zeigt sich als
ein schön gemauerter Ouaderbau, während das
früher ausübende Fachwerkgeschoß verschwunden ist .
Am besten erhalten ist das Refektorium , jetzt pro¬
testantische Kirche. Dem Ordensschema entsprechend
waren die Hauptteile : die dreischiffige, kreuzförmige
Basilika mit geradem Cborabschluß : ferner der
Kreuzgang , von den: noch ein Joch erhalten ist :
dann Kavitelsaal , Auditorium, Dormitorium und
Küche. Ter Eingang des Klausus , der Ern , ist
noch geblieben . Außerhalb des Klausus bietet die
Hühnerfautei, die Wohnung des Klostervogtes , noch
ein Bild der alten Zeit .

Können wir in Schönau allerdings nicht ein
solches Schmuckstück bewundern wie in dem Kloster
zu Maulbronn, so gewinnt die sorgfältige wissen¬
schaftliche Rekonstruktion um so größere Bedeutung.— Die Anwesenden , darunter auch zum Vortrag
eingeladene Mitglieder des Architektenvereins , spen¬
deten dem Redner für seine sachkundigen, durch
gute Lichtbilder anschaulich gemachten Darlegungen
reich ! ch Beifall. V.

Spork.
Wintersport.

Die Wiutersportausfichten für Weihnachten
sind nach der gegenwärtigen Wetterlage sehr un¬
sicher . Ein Witterungsumschlag steht unmittel¬
bar bevor . Das Barometer fällt anhaltend , der
hohe Druck, der uns das schöne , trockene Frost¬
wetter brachte , ist im Zurückweichen begriffen
und tritt einer vom Nordosten vorrückenden De¬
pression den Rang ab . Diese ruft in Nord - und
Mitteldeutschland mildes Regenwetter hervor
und dürfte bei uns gleichfalls einen Umschlag zu
etwas wärmerem , trüben Wetter mtt letchten
Niederschlägen etnletten . Doch darf man hoff :»,
daß wenigstens in den höheren Lagen -er Ge¬
birge, wo bekanntlich ein kräftiger Temperatur¬
anstieg bereits erfolgt ist , alsbald wieder Ab¬
kühlung eintreten wirb , so daß dort mit Schnee¬
fällen zu rechnen ist . Wintersport wird infolge¬
dessen mit ziemlicher Bestimmtheit im Schwarz¬
wald, den Vogesen und in anderen deutschen
Mittelgebirgen von etwa 700 Meter an auf¬
wärts über die Feiertage möglich sein .

Einzelberichte: Hundseck : 0 Grab , heiter, son¬
nig, Schneehöhe 25 Zentimeter , tagsüber etwas
Tauwetter , nachts gefroren , Skibahn sehr gut.
abwärts bis 700 Meter fahrbar ; Herrenwies : 3
Grad kalt, Südostwind , 20 bis 25 Zentimeter
Schneehöhe , leicht gefroren , bewölkt , Ski - und
Schlittenbahn gut ; Badener Höhe -Sand : 1 Grad
warm , nachts leichter Frost , leicht bewölkt, ziem¬
lich windstill, Schneehöhe 25 bis 35 Zentimeter ,
Sktbahn sehr gut bis 700 Meter , Schnee etwas
gefroren : Unterstmatt : 0 bis 1 Grad Kälte, tags¬
über leichtes Tauwetter , Sonnenschein, hell,
Schneehöhe 25 bis 30 Zentimeter , etwas ver¬
harscht , leichter Rauhretfansatz, Skibahn sehr gut
bis 700 Meter ; Mnmmelsee : Nachts Frost , un¬
tertags mild, sonnig, hell , Schneehöhe 35 bis 40
Zentimeter , leicht verharscht, stellenweise vereist,
Skibahn sehr gut bis Hinterseebach ; Hornis¬
grinde : 1 Grad Wärme , tagsüber leichtes Tau¬
wetter , nachts Frost , Schneehöhe 40 Zentimeter ,
stellenweise vereist, Skibahn sehr gut bis 700
Meter , schönes Wetter , herrlicke Aussicht ; Ruhe¬
stein : 25 bis 30 Zentimeter Schneehöhe , nachts

gefroren , tagsüber etwas Tauwetter , 0 bis 2
Grad kalt , etwas Rauhretf , Sktbahn sehr gut
bis etwa 700 Meter , Rodelbahn gut, bewölkt;
Kniebis : Nachts Frost , tagsüber Tauwetter , 35
Zentimeter Schneehöhe , Sktbahn und Schlitten¬
bahn prachtvoll bis Freudenstabt , dortselbst
Kälte bis 4 Grad , Schnee etwas verharscht und
vereist, Helles Wetter ; Furtwangen : 30 Zenti¬
meter Schneelage, 2 Grad kalt, Ski - und Schlit¬
tenbahn sehr gut , heiteres Wetter ; Triberg : 2
Grad kalt , heiter , windstill, Schneehöhe bis 20
Zentimeter auf der Höhe , Ski - , Rodelbahn fahr¬
bar ; Titisee : 5 Grad kalt, heiter, windstill,
Schneehöhe 13 bis 20 Zentimeter , trocken , leicht
verharscht, Skibahn und Schlittenbahn sehr gut ;
Feldberg : Klares Wetter , Ostwind, 1 Grad
warm , Schnee stellenweise vereist und verharscht,etwas Rauhreif , Schneehöhe 45 Zentimeter ,
prachtvolle Fernsicht bis zu den Alpen, Ski - und
Schlittenbahn ausg zeichnet , fahrbar bis 800
Meter ; Herzogenhorn : 1 Grad Wärme , Südost¬
wind , Helles Wetter, Schneehöhe 40 bis 45 Zenti¬
meter , etwas verharscht und vereist , Skibahn
ausgezeichnet bis 750 Meter ; Belchen : 40 bis
45 Zentimeter Schneelage, 2 Grad warm , Schnee
etwas verharscht, tagsüber leichtes Tauwetter ,
klares Wetter , Alpenausstcht, Skibahn nach al¬
len Richtungen sehr gut ; Schauinsland -Saldr :
0 Grad , windstill, klar , prächtige Aussicht , Schnee¬
höhe 45 Zentimeter , tagsüber Tauwetter , nachts
verharscht , Skibahn sehr gut bis 700 M ter ;
Kandel : 35 bis 40 Zentimeter Schnee , auf dem
Kamme etwas vereist und verharscht , tagsüber
leichtes Tauwetter , Skibahn bis ins Höllental
fahrbar , markierte Skiwege ; Elsässer Belch n :
0 Grad , 80 Zentimeter Schneehöhe , leicht ver¬
harscht , klar . Windstille, Alpenfernsicht , Skiföre
tadellos .

Aus aller Veil.
Heirats - und Nachlaßschwindel . Die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : In deur-
schen Zeitungen fand sich in letzter Zeit das Hei¬
ratsgesuch einer „reichen , jungen Amerikanerin
deutscher Herkunft", zurzeit in London, die sich
mit einem gebildeten Deutschen aus guter Fa¬
milie zu verheiraten wünsche. Zuschriften wur¬
den unter Chiffre an das Ännoncenbureau von
Haasenstein <L- Vogler in London erbeten. Hei¬
ratslustige , die fick hierauf meid ten , erhielten
von einer Firma I . H . v . Harten L Co ., in Lon¬
don IV. L., 106 Charing Croß Road , die Mit¬
teilung , daß die junge Dame eine persönliche
Besprechung mit dem Bewerber wünschte , und daß
die Firma diese vermitteln wolle , auch gerne
bereit sei , die Zusammenkunft am Wohnort des
Bewerbers stattfinden zu kaffen. Die Firma be¬
fasse sich nicht mit Heiratsvermittlung , sie stehe
aber seit Jahren mit den Eltern der jungen
Dame in Geschäftsverbindung, und glaube des¬
halb, deren Bitte um Beistand in der Ange¬
legenheit entsprechen zu sollen . Irgendwelche
Kommissionen nehme sie nicht an ; sie verlange
aber ihre Reisekosten ersetzt die auf etwa 80 zu
berechnen seien . Dieser Betrag müsse im voraus
bet ihr einbezahlt werden. Die junge Dame be¬
sitze übrigens , neben großen persönlichen Vor¬
zügen, wertvolle Liegenschaften und ein Kapital
von 570000 Jk .

Dieselbe Firma „I . H . von Harten L Co ." die
hier die Vermittlung einer reichen Heirat in
Aussicht stellt, erweckt in anderen Zuschriften an
Personen in Deutschland Hoffnungen auf eine
amerikanische Million nerbschaft . Sie schreibt,
sie habe von ihrem Rechtsanwalt in Ohio , U .-
S .A., die Nachricht erhalten , das daselbst ein
Mann mit dem Namen des Briefempfängers ge¬
storben sei und baß aus den Vorgefundenen Pa¬
pieren auf seine Verwandtschaft mit dem Brief¬
empfänger geschloffen werde. Diese Vermutung
scheine sich nach den von ihr inzwischen eingezo-
genen Erkundigungen zu bestätigen. Es handle
sich um einen Nachlaß von 350 000 Dollar , die
dem Bri fempfänger nach Feststellung seiner
Verwandtschaft ausgezahlt werden würden . Er
möge deshalb umgehend eine ausführliche Aus¬
kunft über seine Personalien einsenden. Die
Firma ist auch bei der Erbschaftsvermittlung
bescheiden. Für ihre gesamte Tätigkeit berech¬
net sie nur eine Gebühr von 100 die nach
Auszahlung des Nachlasses entrichtet werden
sollen . Allerdings wird der Erwartung Aus¬
druck gegeben , daß der Firma dann noch 1 )4
v. H . ' ' "mmtssion zugebtlligt würben . Zur Be¬

streitung von Porto und sonstigen Kosten bittet
sie zunächst lediglich um Zusendung eines Vor¬
schusses von 25

Man steht, ohne Vorschuß geht es im einen
wie im anderen Falle nicht. Lediglich auf ihn
kommt es offenbar der „Firma " an . In dem
Hause 106 Charing Croß Road in London hat,wie Nachforschungen an Ort und Stelle ergeben
haben, eine Firma I . H . von Harten L Co . kein
Vureau inne . Ein Mann läßt unter dieser
Adresse dort nur feine Briefschaften hinkommen,die er morgens und abends abholt. U der seine
Persönlichkeit war nichts in Erfahrung zu brin¬
gen . Zur Erlangung einer reichen Frau und
einer Millionenerbschaft seine Vermittlung in
Anspruch zu nehmen, wird sich kaum emvfeylen .

Der Vulkanausbruch ans de» Hebriden. Aus
Siünev wird dem „Daily Telegraph " von sei¬
nem dortigen Korrespondenten ein ausführlicher
Bericht über den schweren Vulkanausbruch auf
Len neuen Hebriden g : schickt . Darin heißt es,
daß die ganze Insel Ambigo sich verändert habe ,
derartig , daß von den alten Inseln auch nichts
mehr übrig geblieben sei . Dagegen entstand
eineneueJnscl im Wasser . Alle Planta¬
gen und Dörfer sind vernichtet worden. Augen¬
zeugen sagen aus , daß der Ausbruch des feuer¬
speienden Berges wie die Hölle auf Erden
gewesen sei. Ueber 500 Eingeborene kamen ums
Leben .

Aus vadeii.
(Nachtrag.)

( :) Donaueschingen, 22 . Dez. Am Sonntag
nachmittag erfolgte die Einweihung der
neuen evangelischen Kirche . Als Vertre¬
ter des Kaisers wohnte der preußische Ge¬
sandte , Exzellenz von Eisendecher , der
Feier an ; den Grotzherzog vertrat der Präsident
des Evangelischen Lberkirchenrats Helbtng .
Bei der Feierlichkeit hielt Stadtpfarrer Bar -
nerin Villingen , der Dekan der Diöz se Horu -
berg, eine Ansprache , in der er allen dankte , dte
Gaben zum Gotteshausbau gestiftet : er gedachte
hierbei besonders des Kaisers , d . s Großherzogs
und des Fürsten zu Fürstenberg . Namens des
Evangelischen Oberkirchenrats überbrachte Ober-
ktrchenrat Sprenger aus Karlsruhe Grüße
und Wünsche und sprach zugleich namens des
Gustav Adolf-Vereins .

: : Heidelberg» 22 . Dez. In Waldwim -
mersbach wurde das Oekonomiegebäude des
Landwirts Zahn durch Feuer vollständig zer -
stört . Kurz darauf brach in dem vom Branb -
platz nur wenig entfernten Anwesen des Stra -
tz nwarts Karl Frei Feuer aus , dem das
Wohnhaus mit Scheuer und Stallung zum
Opfer fielen . Der Schaden ist recht beträchtlich .
Man vermutet Brandstiftung .

( : ) Pfullendors , 22. Dez. In Aach brannte
Wohn- und Oekonomiegebäude und Schmteüe -
werkstätte des Schmieds Leo Gönner aus un¬
bekannter Ursache vollständig ab . Die Be¬
wohner konnten mit knapper Not das Leben
retten . Das Vieh konnte aus dem Stalle ge¬
bracht werden . Die Fahrnisse sind mitver¬
brannt .

Stimmen aus dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Schon seit vielen Jahren wird aus den Kreisen

des Schneiderhandwerks über dte langsame Zah¬
lung von Rechnungen geklagt . Niemals aber hat
sich dieser Uebelstand in solch unangemessener
Weise bemerkbar gemacht wie in diesem Jahre .
Der hohe Zinsfuß sowie der Zusammenschlußder
Fabrikanten und Grossisten zu Verbänden und
Konventionen , die dem Abnehmer feste Zahlungs¬
bedingungen vorschreiben , ja sogar Verzugszinsen
verlangen , macht es dem Schneider unmöglich ,
vorwärts zu kommen . Bei den jetzigen ungün¬
stigen Geschäftsverhältniffen ist es für den Schnei¬
dermeister hart , seinen Verpflichtungen nachzu¬
kommen . Es wäre deshalb angebracht, wenn das
Publikum den Schneider durch schnellere Zahlung
unterstützen würde.

(Wir dürfen da wohl anfügen, daß die Verhält¬
nisse bei den übrigen Handwerkern gerade so
oder doch ähnlich liegen. D . R .)

Ein neuer Erfolg des Telefunkeu-
Syflems.

Dem deutschen Telefunken- System ist
ein neuer Erfolg beschicken gewesen , indem
es ihm gelungen ist, eine Verständigung
zwischenNauen und der im Bau befindlichen
deutschen Telefunken- Station Kamina in
Togo zu ermöglichen , dte weiteste Strecke ,
welche die elektrischen Wellen bisher jemals
in nachweisbarer Form durcheilt haben.
Die Entfernung beträgt rund 5400 km , die
größte Strecke , welche das Marconi- System
bisher beherrscht , die Strecke Clifden (Ir¬
land ) — Glace -Bay (Neu-Schottland) mißt
üur etwa 3800 km . Dazu ist ferner zu be¬
achten , daß auf der amerikanischen Strecke
nur der Ozean zwischen den beiden Sta¬
tionen liegt , also eine verhältnismäßigebene
Strecke , während auf der Linie Nauen-
Kamina hohe Gebirge, wir nennen nur die
Alpen und den AtlaS , zu Überminden sind .
Die Zeichen sind in Kamina deutlich und
klar angekommen , allerdings konnte die im
Bau befindliche Station noch nicht ant¬
worten , weil dte für dte Sendung von
Telegrammen erforderlichen Maschinen noch
nicht fertig sind . Für uns bedeutet diese
Station einen wesentlichen Fortschritt, da
sie nicht nur einen neuen Zentralvunkt für
den Nachrichtenverkehr mit unfern Kolonien
bilden wird, sondern uns auch die Möglich¬
keit eines direkten Verkehrs mir Südamerika
gewährleistet .

ein neues Lsfch veslsIckunkmÄsstosi
blauen
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Für unseren Weihnachtsbedarf eingetroffen
ein Waggon

WAbmOiM
in origineller , geschmackvollerAuswahl .

Beachten Sie bitte die Auslagen in unseren Filialen .

Z WÄ-N Stearin- und ClirWamukcrzcu i
ChrWaumkerzen

und 30 Pfg .

ßrieörich Slos
Hoflieferant

z . wolff L Sohn s Detait - Parfümene
Naiferstraße 104, Ecke üer Herrenstraße

empfiehU große Auswahl

Kristallwaren
e- -r> reich geschlissen, nur beste Qualität s

Pfund -Karton , 24 u . 3V St .
Inhalt . . . . . . . . . Lv

SO»/,Pfd . -Karton „extra prima " , weiß 24 St . «ZV Pfg .

Änliidklltlzcn , . . l0 Mg .

Chriskbaum -tichlhaller
gewöhnliche

Dtzd . LI Pfg .
Zwei Waggon

Zwetschgen
Pud 28 . 32,38

und 45 P

mit Kugel - ^gelenk Dtzd . V V Pfg .

Die ersten 2 Waggons
Spanische

Orangen
i» Smck 40 u . SO ^
Lin direkter Waggon

Spanische

Mandarinen
Stück S Dtzd . SO Z,

und
Feinste

MöMM
Stück 8 , 8 u 18 ^

Lin Waggon

MeMMen
Pfund 60 ^

Allkrftiilste Almma -

SO'ÄMkll
Pfund 88 ^

Ein Waggon

Pfund 38 Hl-

Wlllt ' SMlll
offen , Pfd . 88

in Geschenkkarton

Stück 58 , ? 5 nr

und l »58

Zwei Waggon

WrmseiW
Pfund 28 u . 38

WWklW
Pfund 35 A

entsteinte
Pfund VS

Mund 45

Walnüsse
Pfund 45 ^

Große

Cocosnüffe
Stück 30 und 38 ^

Mer Waggon

TaselSpsel
Schweizer . Iraazöstfche

«nd Deutsche

« Md . 48 und 58 K
allerfeinste Reinetten
und Anurche - Aepfel

Pfund l 8 und 28 ^

Lik Waggon
schöne gelbe

Zitronen
Stück 5 und 8 K

Dtzd . 55 und 65 K

Mer Waggon
neue

Konserven
Früchte und Gemüse

lt . Spezialliste , die in den
Filialen erhältlich .

Unsere Filiale « sind am Sonntag vor Weihnachten
von 11 bis 7 Uhr geöffnet .

Ne« erSttnet im „Nelcbibot"
gegenüber dem neuen Hauvtbahnhof .

Beaueme Einkaufsgelegenbeit für unsere durchreisende
Kundschaft .

Stadtverfand , Karlsruhe ab Filiale :
Neuer Bahnhof . Tel . 3360
Georg -Friedrichstr . (Oststadt ) . . 2611
Kart -Friedrickttr . (Alt - und Südstadt ) . „ 2890
Kurnenstr . (Südweststadt ) . „ 2843
Akademiestr . (Mittel - und Weststadt ) . - ,, 1213
Kaiser -Allee (Weltstadt und Müblburg ) . „ 3356
Ettenlohrttr . (Weststadt ) . . . . . . . „ 1282

Kalsen -passaZe
'keleplion 2129 .Lum I.ö ^ snrscksn

^ älirenü «len feier1n § en ^ ussciiLnk von prims

voeie - vicn
aus 6er Vrauerei

irr
pröliliclie >Veisin3csi1en wünscfienä empkieklt sicli bestens dlans ktitsclike .

- scvjskrzlssrte«
in nur feinster äus - ^

fübruriA :
mit sssmeoz - Lirltrucls -
100 Llück V. 2 tVIK . LN —

^ ! tẑ uk bleujLbrskLrten - Lestellun^en vor )VeiknLcliten IO Prozent stLbatt ! ^

- ernksrL stiller Lucbctruckerei unct
Lckreibmaterialienkancklx . WlÄl . M I

q -1 am -6/öÄ/MS
Gss llllllllllllllllNlllMIIIIIIMIlllll

VeP - MS Ko/we/M
vo/r SS öerw. SS / ^ . a/r.

Ver/We/t MS
F . MS Hun/MM — StM/M

/ >ers/a§x/r.
m Fe/ -.

u/re/ -ba/re/ipL/r-
§e/r/ r

'
/r e/rF/. §a«6e/r.

0e/MS/ste/r
«tz «/ / ^?L5/aFe/r .

Slwe Aemü/e- MS - rüchfe-StM/e/VM
c5ch/tt//- MS 65M- estfM/Ve/

l/i Ooss SS / .6S
/ >EMa/r ^ , 1kÄ//räLse,

^tüw/re/r , ^ er/re/aE/r , 0, -a/rF^ ,
Stabes, ^ e/SMAe? SwAe/zr

M /7- SMS/'- MS SlorSSwf/che VMMMM
Ve/k/ka/est-c5chm/te^

IP^//!/rac/tZLFe8«7/ke/rLe /iL5§e/rck.
- ÄS/ÄinttM ce/L/chef 05MAwstM/ch -SMs

49S .

in xrosser
-^ usivsli l

QeOiexene ^usfünrunx , billixe Preise .

K«dt . öiiideä, Xsilmdö
KsiserpsssL ? « 10 —1k

I Pfd . a
gratis ! ^ »eihnachls- Aepfel L Pfund

Nüsse » 5 Hlt
Wegen Aufgabe unseres Ladens Amalienstratze 22 geben wir

bei Abnahme von 10 Pfund 1 Pfund gratis
KochSvfel statt 10 Pfd . 11 Pfd . I .v« ! Weihnacktsavfel 11 Pfd . I .4V
guteEhävfel , » 11 Pfd . 1.20 ! Luiken u . Reinette « 11 Pfd . ILO

empfiehlt Wehrum , Amalieustraße SS , am Kmserpl
"

Mclilir
für 6ie

entliLIt

ües Oetreicles .
Voi »LÜgUvI, « I»

Keniimell ,
liiclit »erllsillicli,
Iwlier llSlimert !

Usuplnie ^erlaZe

8 .
ViZalilstrske 31 .

Magen - u. varmkranktieiien
bvkLnäelt liared

«. Zcdneiller - K ^ .
'
.
" ^

Lerntsr 6 . Haturdeilvereins l^rrl -nnke
u. vwxsfiencl . ^ imtvmitzcd u. pk^sin-
loxised xodiläet . Osdor 20Mlir . k!r-
tsdriinxen. 13 3Ldrs die, em klütrs.
8prv>4ir . dis 90kr , l —t,8vont . d . 11 (I.

Tel . 3S0. Tel. 3S0.

besorgt gewiffenhafi altbewährte,
renommierte Rolladenfabrik
Christian Zimmerle ,

Gerwigstrastc 36 .

— NavstioOt, 2 !
Haferkakao , Ramogeu , Eichel¬
kakao, Milchzucker, Or . Lahmann -
Nährialzkakao , Nährsalzvege -
tabile Nkilch. Plasmon , koud.
Milch . Trockeuvollmilch Odda .
Sanatogen , Fleifcksaft Büro .
Kraft -Schokolade . Leguminosen .
Kolavrävarate , B - omalz , Hvgi »
ama . Trovo « . Somatose , Ovels
Näbrrwieback . Glidin » Eiweiß »
Biskuits . Bioson . Biocitin , Hofs »
malz . Maltwm . Seefahrt -Malz »
Hngiogen , Ovomaltine , Fleisch¬
ertrakte , Bovril , Aleifchvevtou .
Balentines Meat Fuire . sowie
alle übrigen Kraft - und Nährmittel
in stets frischer Ware .

sch empfehle Emser .
— oener und Salmiak »
Pastille « , Eibisch » , Spitz »

- - Wegerich » . Mentbol -Euca »
ltivtus - , Malzextrakt » rc Bon¬
bons . Lakritzia . echt Martncci »
Lakritz Trauben -Brustfaft , Malz¬
extrakt - chlorsaures Kali . Alaun ,
Isländisch Moos , Wollblumen ,

ff . Bienenhonig .
Wiesbadener Quellsalzbonbons ,

Wybert -Tabletteu rc.

Nl>!P Kchrlalai! mit ZllFer
— ärztlich empfohlen —

1 Pfund (70 Tassen ) 70 Pfg .

Kdiiknieil^
IN

(nach Svezialiste )
frischer , bester Ware billigst.

M 8LMLI

Michar- Haas
HirM . 31 . Eis . Tel. M .

Wildbret -, Fische -,
Geflügel -, Krebshandlmrg

empfiehlt
Straßburger Stopfgäuse

per Pfd . L .1S
Straßburger Bratgäuse

per Pfd . L .IS
Fettgänse per Pfd . SS HS
Bratgänse per Pfd . SS Hl
Prima Ente » P . Pfd . I .SO
Wildente » Per Stück S .8V

Franz . Welschhahne «,
Henne», Poularde »,
Hahnen, Kapaune «,

Suppenhühner .
Gänse werden auch zerlegt

abgegeben .

Schinken,
Speck,
Schänfele ,
Kinnbäckle,
Störzle

eingetroffen und empfiehlt

Vervd. vrer
Waldstr. S. Tel. »SSV .

Einzig
schön

ist ein rosiges , jugendfrisches Antlitz
und ein reiner , zarter, blendendschöner
Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferd- Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

L St . k>0 A . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote , rissige Haut weiß und
samnietwcich macht. Tube 50 ^ bei
C . Roth . Hoidrog . , Herrenstr. 26 '28,
L». Bieler » Kaiserjir . 223 ,
Qtto Fischer , Karlstr. 74,
Wilh . Baum , Werderstr . 27,
Jul Dehn Rachf., Zähringerstr.,
Emil Dcnnig , Kaiseistr . 11 ,
W . Tschcrmng . Amalienstr . 19 ,
Th . Walz . Kurvcnstr . 17,
El. Ellingcr . Sofienstr.,
H .Rei chard , Engeldrog ., Wtrderpl. 44,
Fritz RciS , Lmsenstr. 68,
L»dw . Bühler . Lachnerstr. 12,
Wilh . Säger , Kaiseistr . 61,
Nt . Sofheinz , Luiienftr 8,
Willi Reu ! ahn . Sckefielstr . 8,
Otto Mayer . Wilhelmstr. 30,

sowie in allen Avotbeken;
in Krünwinkel : Fr .Geiscr -Sinner
in Müblburg - Strauß Drogerie,
in Tnrlach : Einhorn- Apotheke.
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Todes-Anzeige.
Gestern abend verschiednachlangem, schwerem Leiden

unsere liebe Schwägerin undTante
ft 'SU

lim «Wnl M .
Im Namen der

trauerndenHinterbliebenen:
8m Fmk. Mirsels Ave .
Karlsruhe, 21. Dezbr . 1913.
DieBeerdigung findet Mitt¬

woch, den 24. Dezember, vor¬
mittags 11 Uhr , von der
Friedhofkavclle aus statt .

Trauerbaus : Leovold -
stratze 33, 3 . Stock.

AL fün cUe

Kees

M SW . 428 .
480 dir >800

lOMlir . Oarantie .
Oröüte Auswahl .
LilliZste Preise .

LeguvmoLaLluiigsvsis « .

io !i8. 8 l:l>Igile
LsrlsruLo , Douglasstr . 24

neben der Hauptpost.

Lpockemaekeode
ireoksit ruck dem
Lorsstt - blarkt .
Vvilixs DmvLIruvx

Leins
Scbnürunx,

lrsios Lcklisüe
mein

mit 2 6ricken an-

geroxou .
MM- Ltütrt u. bsdt
den D« d odvs jedovb
kaillo derv . Llaxsn
ru beenden . Latür -
licder, äew Lsrper
anxspaüter Lcdiutt,
verleibt elsxanto

Laltunx .
Lintacbs dis feinste

^ ustubrunx.

Lalasirls
waekt «leg»nt«,
seklanke kigur ,
stütrt Deib und
Rücken, kein
Druck auf <iso
ilaxvn , freie

4twunx .
ln div. können.

Lskorm-
isldekkll u.

Süstsil-
dstter

in xwüor Xus-
vadl , nur »Ilsr-
dssts kaüfonnso
und HualilLkso ru
dilligstsn kreisen ,
keiner bekannt

billige , xnts
vLmsnbllläsll v.
OürtvI. Laib-
dinäsn , Strumpk-

haltsr und
soostixs Dawsn-

artiksl.

I^efonmksus KarlLruke , KaiLerslrake 122.

Prima Schwartenholz
trocken, Forlen und Buchen,

1 Zentner 1.60 -41, bei 5 Zentner
1 .S0 -4t frei Keller.

I . Bogt Wwe., Holz- und Kohlen-
a . Schübenstrake 71.

Ms neue ^ ahr

Ol«. Osusselil
Kindsrarrt , Wsstendstraüs 52

vom 24 . Dersrnbsr bis 2 . danuar

vsnnvisK ,

Handluna.

MXe >»n, die ibro Minck . n
Zvistix fi-isok und KSrperiiod
g«»unit erkaltenvollen,lassen
dieselben 2—3 mal vvebsntlicb
iwki »i « «i >» iok » tisi > kalt
baden und sodviwnisn.
I Lart « lO Lartsn lOOLartsn
^ ! —.40. -418.—. ^ . 30.—.
Im Dsbsnsdsdürknisverein sin -
relu ru 30 LKt. Ntittsoavt ,
und 8sni » 4sg abend 20 qlt.

lt " /

Dienstag , äsu 23. Dorsmdsr 1S13

Mler -venliiiililliiiig.
1 . Weibnacktstag :

1 . Klannsob . in Orekeld.
2 . blannsob . in 2vvsidrüoken.

L. Wsibnacktstag :
1 . blannsob . in bd .- OIadbaok.2 . Klannsob . in dleunkircben.
3 . blannsok. k .V . Lulaek I auf

uns . klates , V-3 Dkr .
5. blannseb . in Oernsdaob.D . Mannsok . k .V. Dulaob

Luk uns . platrs , 10 Dbr.Dis -^bkakrten der blarmscb.worden in der Spislsrvsrsamm -
lunA bekannt gsMbsn .

^ esclimsckvolls
Ausführung

? reiLv-erts, rgsclie
Bedienung

kecdtreitige 8este» ung
erdeten

^ lüNefscks
Hofduckkancllung m . b . tt .
Utttsrntrsü « 1 Tslspkon 2Sk

krsget überslU

sf.IafeüikdVe
^ .r -ch, äs» klnstes

» vr«1rLn<11«v1»s » f-drikass
yr»U» rÄr ><11Lk u. üvroli

W 0«s lieben ?o»n« deiloulenü dlNlxsr ,
54an aobts genau auk dis k̂ Irrna l

Aug. Lramor L 6o. klekk^ Köln . Keririinlist 1846 .

f ^ iavnen Nun, »,, « ,», Waliv « , -
Ztuslenn , Malassol - X » vi » n ,
gol « ». K« FIüg « I,

swpLodlt

ttv . — >04L.

8 peLLa 1 - OeselrLkl
kür

Vsins un<i i.IKSrs,
( ksmpsgnsr ,UM»L

smpkieblt
'/i sslasciie Koxnsk , Verscsinitt . . . . 2 .3V
'/i „ Liköre , ciiv. Lorten . . . . „ 2 .4V
^ „ Kirsctiwssser , §gr. eckt . . „ 3 .5Ü
'/i „ 2 we 1sck §envvs 88er , §sr . eckt „ 2 .7V
1 L,iter prima kotwein , xar . kjaturwein . „ I .vv
1 „ Markgräfler , i. Pak . . . . „ I .IV
'/i plaacke tranr. Lorclesux kotwein . „ I .5V

Versand ln Portkolli, :
'/; flagcke Kognak t
'/, „ Kir8ckwa 88er . ^ A . /O franko.'/i » l.ikör 1

Dookaobtsnd

kmU vuklingsr ,
Vertreter der deetsn Idiiueer für IlsarkgrSfler ,
atkentaler , 2!sll«r , Walduimer , SüblsrtSIer ,

» ploselweln «, Nbelnweln » «Io. »
Lngfos >Vsin - un6 i -ikönksnälung vötsil ^
Xi »v » L » 1nskv 24 Vvlepkon IS8S .

'S
2.
S
s»

«r

v

a
'Se
v
»
v
5
a

« kbI5k >
.

Oroök. Hoflieferanten
ewxleblen

Lobluksu mit Lein, ca. 6—12 kkund sodver, xekoobt
Loblllksu mit Lein, ca. 6— 12 kkd. sodvsr, rnw Locken
Lvdillksll mit Lein, ca. 8—12 kkd. sekvsr , s . Lobessen
RollscldLLSll, knocken frei, ca. 5—10 ?kd . sokvsr , xvkocbt
RoUsckluksll , knocksnkrei , ca. b—lOkkd. sckvsr , L. Locken
Lollsvblnkvll , knocdsntrei , ca . 4—6 ktd. scdver , a . kokesssv
DsUkateL-8alt -8vbillKvll , kvookentrsi , konservierti . Dosen,

ca . 7—12 ktuad sodver
l-aohsschlnksu naed karisor 4rt , sehr lein , o». 1—2 kkd .

sckver , rum Lobessen
IkuL -8cdiuksu , ca . 2 Lkund »ebver , rum Locken
kluL -8cldllkon , ca. I ^lr—2 kkund sckver , rum Robsssvv
Vorderseblnksu , cs» 3—6 kkund sokvsr, rum Locken
8ebjnksn »tllvks , ssbr beliebter Lrsatr kilr Lclüokso ,

o». 2—4 Ltund sedver, rum Locken
8ckinksn -8i>sek , ca . 1^/,—4 Lkd. sebvor , rum Lobesssn
8edkutsls , c». 2^/z—b l 'kund sedvsr , rum Locken
kassslsr Dlppsnsposr , ca. 3—6 ktuod scdvsr , rum

Locken und Lrutvo
kippsustüok «, ea. 1—3 kkund svdver , rum Locken
SolivarrvLIdsr Speck , ea. 7—S kkd . sebver, r . kodssssn

Lodinksu -Roulad«
Lungon-Koulrd«
LaldsRoulads
Slndsdrust -Kouladv
LvdvotnskuL, Asküllt
NortadsUa
L^oaervurst , triscb
li^onsrvurst , xvrituekert
Solllukouvarst
kans -bvdervnrst ^
Irüttsl -bebervurst ,
Sardslisn -l^ dervurst j
kraukkurtsr . l-sdorvurst !

Lsssolsr I-sborvurst
Vormssr l-vkervursl
rungsn -LIutvurst
krankkurter Slatvurst
Vormsor Llutvurst
rkürtllgor Lotvorst
VstLvurst
vslbvurst
krsLkopk <LarIsrnbsr)
krvLkopl (8trakdurxsr)
krsüobr
NSuvkeusr Sisrvurst
Dtv. Losatkvurst

Kotk - XVirrstr
Lalaiut, scdnittkest l Oöttingor, sedvitttvst
stssvunlt rum Ltrsiedsn ! Mettwurst ru,» Stwied« ,

in Dosen mit 10, 20 und 120 Stück.
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